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Sie möchten unsere Industrie vernichten
Gleiche Vernichtungswut der Feinde im Osten und im Westen — Ausrottungsplandes Juden Morgenthau
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25. Sept . In völliger Uber-
mit den bolscheyvisti-

. . Forderungen nach Massende-
! rtierung .deutscher Arbeiter
f" ' i nnere der Sowjetunion hat , wie der
“ .«pendent der Nachrichtenagentur As-

ated-Preß in Washington , John Hight-
r berichtet, der USA-Finanzminister , der

■'* Morgenthaü, dem Präsidenten einen
vTnichtungsplan vorgelegt , der , wie aus-
larklich betont wird , ganz aui die Sowjets
«stimmt ist. Morgenthaü will Deutsch-
S als Industriestaat völlig anslöschen.

industriellenMaschinen sollen zerstört
„d abmontiert und vornehmlich in der Sc*
Ilunion aufgestelit werden , ln  einer er¬
benden Reuter-Meldung aus Washington
ei8t es dazu, daß Morgenthaü alle Siche¬
ren schaffenwolle , um einen Wieder-
anibau und eine Reorganisation der deut¬
en Wirtschaft zu unterbinden.
DieserPlan des berüchtigten Finanzjuden,

(erder engste Mitarbeiter -Roosevelts ist

joosevelt gebilligt  worden und hat
urh schon die Zustimmung der maßgebert-
jai Minister der USA-Regierung gefunden.

Anglo-amerikänische Praxis
Drahtberichtunserer Berliner Schriftleitung
dr.w.sch. Berlin, 25. Sept . Die Beispiele
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__ und Finnland haben
te schauderndenabendländischen Welt mit
tater Eindringlichkeit zum Bewußtsein
hingen müssen, von welch einem furcht-
„en Schicksalder Vernichtung sie betrof¬
fenwerden würde, wenn es dem Bolsche-
lismus gelingen sollte , sein Kriegsziel zu
verwirklichen. Auch nach der Richtunq ist
irrwischen der letzte Zweifel geschwun¬
den,dafidie anglo '- amerikanischen
fechte weder die Kraft noch den Willen
hm,  de»: sowjetischen Plänen noch .irgend
feas entgegenzüsetzen. Ühsfer'e' westlichen
Caner haben sich nicht nur aus Gründen

Abhängigkeitin der Kriegführung von
feskaumit der vollkommenen Bo l-

wisierung . Europas möge¬
nden,  es besteht darüber hinaus eine
lere jüdische Verbindung zwischen den
inden im .Osten und im Westen , die den

raemsamen Haß- und Racheinstinkten ent¬
springtund in der der sowjetische Ausrot-
lgsplan von der jüdisch bestimmten Poli-
im Westen bewußt als der -eigene über-

len wird. Nicht mit irgendwelchen Zei-
des inneren Widerstandes , sondern

•öchstens kühl akademisch oder gar sadi-
pcb boshaft werden heute in der erg¬
eben und in der amerikanischen öffent-
*eit die Absichten der Moskowiter ge-
äber Europa mit brutaler . Offenheit zu-

_leben und erörtert , so -wenn der „Ame-
itu Mercury" feststellt , daß das primäre
’ (‘er Sowjets eine „grundlegende Uin-
-iamg der sozialen Struktur — will na-

fflich sagen: die-, restlose Bolschewisie-
‘3—sei.
Selbstverständlichsei dabei der bolsche-

Wsche Standpunkt , daß,der deutsche
Lebensstandard  auf denjenigen der
,• niedrigsten stehenden Gebiete der
Sowjetunion herabge drückt - werden
•esse und daß die „Bestrafung " der Deut¬
yen sich auf alle Schichten der
evölkerung  zu erstrecken habe . Was
•Nivellierungauf den untersten Stand in
9 Sowjetunionbedeuten würde , ist gräß-
«i—em?.eu4*9- Wie die „Bestrafung " aus-
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6»i wbrd.e' ist  auch längst Gewißheit . In
en englischen und amerikanischen Stirn -,

tj,n lst das absolute Einverständnis
tan bolschewistischen Plan ausgespro,-

. Wor(tenI deutsche Facharbeiter
iitsln?ere  Arbeitskräfte millionenfach In
Ctal. a y enar beit  in die Gebiete des
Sih1m c**e nördlichen Tundren und nach
ih«,!,11en zu  verschleppen . Hier gibt
«erhaupt keine “

selbstverständlicher Bestandteil aller Pläne
erscheint . Soweit noCh Erörterungen über
die , Zweckmäßigkeit angestellt werden,
gehen sie lediglich von der Frage aus , ob
man nicht noch wirksamere Me¬
thoden  der Vernichtung und Ausbeutung
finden könnte.

Die Praxis der Anglo -Amerikaner in den¬
jenigen Gebieten Europas , in denen sie be¬
reits Fuß fassen konnten , entspricht voll
und ganz diesem radikalen Ausbeutungs¬
willen , wobei selbst im Hinblick auf das
„befreite " Frankreich  bereits Unter¬
suchungen im Hinblick auf die Ausbeu¬
tungsmöglichkeiten angestellt werden .' An¬
ders ist die Meldung nicht zu «verstehen,
nach der bereits in Paris eine amerikanische
Mission am Werk ist , um die wirtschaft¬
lichen Möglichkeiten zu untersuchen , die
sich jetzt für den Dollarimp ' erialis-
m u s in Frankreich ergeben könnten.

Entsetzlich sind die Auswirkungen dieser
Praxis vor allem da , wo die Anglo -Ameri¬
kaner auf früher feindlichem Boden stehen,
vor allem in Italien.  Alle britischen und
amerikanischen Reisenden , .die aus Italien
kommen , erklären nach einem Bericht der
schweizerischen „Tat " , daß die tage in
Italien viel furchtbarer ist , als es sich irgend
jemand ausmalen könnte , und daß sie jeg¬
licher Beschreibung spottet . „Hunger " , so

heißt es in diesem Bericht , „ist der allge¬
meine Nenner , auf dem sich mehr oder we¬
niger alle Einzelerscheinungen zurückführen
lassen , wobei die Lebensmittelnot zum we¬
sentlichen Teil auf den völligen Zusammen¬
bruch des Transportwesens zurückzuführen
ist.

Das alliierte Oberkommando requiriert
Pferde und Maultiere , die unbedingt not¬
wendig sind . Ein Kilo Salz , das ' in der Haupt¬

stadt nur im Schwarzhandel zu haben ist,
kostet 500 Lire . Nach neuesten Schätzungen
kostet der Unterhalt einer Arbeiterfamilie
beute etwa siebenmal mehr als im November
1940, nämlich rund 1500 Lire pro Woche,
ohne daß jedoch die Löhne und Gehälter
entsprechend gestiegen wären . Die Durch-
.schnittslöhne bewegen sich in Rom wöchent¬
lich zwischen 500 und maximal 1000 Lire.
Dabei ist aber die große Mehrheit der Be¬
völkerung ganz oder teilweise arbeits-
Lo  s . Allein Rom zählt heute mindestens
200000 Vollarbeitslose.  Die Lage
der kleinen 'Leute des unteren Mittelstandes
ist Womöglich noch schiimitier . Die Klein-
kindersterb |lichkeit ist in Rom auf
45 Prozent  gestiegen , mehr als , das
Doppelte der letzten Vorkriegsziffern . Größer
und größer wird die Gefahr , daß die schon
stark um sich greifende Korruption und
Prostitution  durch • den ständig ver¬

zweifelter werdenden Kampf um einen Bissen.
Brot breite Schichten der Bevölkerung all¬
mählich ’der Verzweiflung und zum Teil auch
dem Verbrechen  in die Arme treibt ".

Es kann nur als blutiger Hohn und gleich¬
zeitig als eine unbewußte furchtbare Selbst¬
anklage wirken , wenn ein New Yorker Rund¬
funksprecher die Italiener mit künftigen
Maßnahmen zu trösten versucht und wenn
er dann seine Ausführungen so schließt:
„Wir werden nichts unversucht lassen , die
Überwindung der Not zu erleichtern , aber
glaubt nicht , ‘daß sich diese Krise nur ln
Italien vorfindet . Wir beobachten sie in
allen befreiten Ländern ." Deutlicher kann
es aus feindlichem Munde kaum eingestan¬
den . werden , daß Hunger  und grenzen¬
loses Elend überall  sofort im Gefolqe
der Anglo - A .m erikaner  auf europäi¬
schem Boden sich ausbreiten.

Grausamster Vernichtungswille und fürch¬
terlichste Verelendung und Hungerpraxis
verbinden sich so zu einem einheitlichen
grauenhaften Bild dessen , was jedes Volk
erwartet , das sich entweder vom Bolsche¬
wismus oder von den Kräften der jüdischen
Plutokratie im Westen unterkriegen .läßt.
Am fanatischen Widerstand dek zum letzten
Einsatz aufgernfenen und bereiten deutschen
Volkes wird der Ansturm dieser Kräfte der
Vernichtung zerbrechen.

Tapfer weiterhämpfen bedeutet den Sieg!
Staatssekretär Naumann sprach im westlichen Industriegebiet auf einer Großkundgebung der NSDAP.

dnb . Berlin,  25 . Sept . Im deutschen
Westen , dem sich angesichts des feindlichen
Ansturms an seinen Grenzen die Blicke der
ganzen Nation zuwenden , sprach in einer
Großstadt des Industriereviers auf einer von
entschlossenem Kampfeswillen getragenen
Großkundgebung der NSDAP , der Staats¬
sekretär im Reichspropagandaministerium
Dr . Nanmann.  Er wandte sich mit seiner
Rede an die Männer und Frauen des
Westens , die — seit Jahren in der vorder¬
sten Front des Luftkrieges bewährt — unse¬
ren Soldaten ihre Waffen schmieden . Dr.
Naumann sprach zum deutschen Westen in
Kenntnis der Antwort , die die Arbeiter und
Arbeiterinnen ' des Industriereviers dem an-
gelsächsichen Angriff gegeben haben . Sie
heißt : Steigerung aller dem Kriege , dienen¬
den Produktionen unter und über Tage , be¬
schleunigte Fertigung der neuen Waffen , die
in der Endphase unseres großen Kampfes
ihre dem Gegner jetzt noch nicht bekannte
Sprache vernehmlich sprechen werden . Dr.
Naumann vermittelte den Teilnehmern der
Großkundgebung ein umfassendes Bild der
militärischen und politischen Lage , wie es
sich in der dramatischen Entscheiduhgs-
phase des Krieges darbietet . Er gab dem
deutschen Volk im Westen seine Parole für
kommende schicksalsvolle Tage : Tapfer wei¬
terkämpfen bedeutet den Sieg!

Vor wenigen Wochen , sö führte Dr . Nau¬
mann aus , habe für das deutsche Volk das
sechste Jahr des Krieges um sein Leben
begonnen . Im Osten , Westen und Süden
seien unsere Feinde zum erwarteten Gene¬
ralansturm angetreten.

„Wir haben gewußt , daß der Ansturm
des Feindes söhwer werden wird . Trotzdem
muß und wird er aufgehalten werden . Die
deutsche Führung entfaltet zu diesem Zweck
höchste Aktivität Die Gegner sind wohl
stark und mächtig , aber nicht unüberwind¬
lich !“

Im Westen sei den Engländern , die hier
nicht mit fremdem , sondern mit eigenem

Blute zu kämpfen gezwungen wären , in der
Normandie und auch in den Tagen des Be¬
wegungskriegs nichts geschenkt worden.
Jeden Meter Boden hätten sie mit einem bit¬
teren Todeszoll erkaufen müssen . Lange
Schon überschritten die amerikanischen Ver¬
luste die Höhe der Blutopfer des ersten
Weltkrieges und viele britische Elite -Ein¬
heiten ’ lägen in Frankreich begraben . Nicht
ohne Grund hätten kürzlich trotz scharfer
Zensur britisch ^ Zeitungen mahnend an die
düsteren Tage von Paschendeele erinnert.
Diese gleichen Zeitungen müßten aber auch
gegen ihren Willen den deutschen Front¬
trupp,en im Westen todesmutige Ein¬
satzbereitschaft  in allen auch aus¬
sichtslos erscheinenden Lagen zusprechen.
Ihr Kampf ermöglichte den Aufbau einer
neuen Front igj Westen , der sich für jeden
sichtbar bereits in den unbestechlich wah¬
ren OKW .-Berichten abzeichne . ' Er schaffe
die notwendige Zeit für die Verteidigung
des Westwalles , der diese neue Front ver¬
stärken werde . Tag und Nacht sei alles am
Werk , um sie mit dem Leben und Material
zu erfüllen , das erforderlich sei , um den
kategorischen Imperativ Wahrzunehmen:
Die Westfront muß haltenl „Der
Feind “, so kennzeichnete Dr . Nauman ab¬
schließend die Situation im Westen , „hat
unsere französische Position erobert , aber
nicht den Krieg gewonnen ." Auch die An¬
gelsachsen , das müsse man sich bei dieser
Lage vor -Augen halten , seien ‘auf diesem
Kriegsschauplatz an nicht zu übersehende
erschwerende Bedingungen gebunden . Heute
noch ; mehrere Monate nach Invasions¬
beginn , verfüge der Feind dank des Ab¬
wehrkampfes der schon in die Geschichte
dieses Krieges eingegangenenVerteidigervon
St . Malo , Brest , St . .Nazaire usw . über keine
ausladefähigen Häfen . Das Eisenbahnsystem
des westlichen Kontinents sei von uns bei
der Räumung nachdrücklich zerstört und
dann noch Von der feindlichen Luftwaffe im
Zuge des Vormarsches gründlich zerbombt

worden . Uns könne man diesbezüglich
nicht die fachmännische Erfahrung ab¬
sprechen , die ab.zuschätzen gestatte , daß die
Wiederherstellung der langen Schienenwege
bis zur Front von heute ihre geraume Zeit
dauern werde . Der Transport der mit
mechanisiertem Material überhäuften DI
Visionen des Feindes koste aber zudem heute
den doppelten -Laderaum als ihn die Beför¬
derung einer Division etwa im ersten Welt¬
krieg verlangt hätte . ,

Im Osten  stehe die Front festgefügt im
feiüdlichen Ansturm . Sie habe in den letzten
Monaten alle , auch die schwersten Angriffe
abgewiesen und die Bolschewisten ' erneut
zi' schwersten Opfern gezwungen . Die ver¬
änderte politische Situation nötige im übri¬
gen den Feind dazu , Truppen nach dem Bal¬
kan und - in andere besetzte Länder zu ent¬
senden . *

Die deutsche Führung wisse um die Be¬
deutung der Luftwaffe in all den schweren
Abwehrkämpfen der Fronten in West , Ost
und Süd . Sie werde sich nicht damit abfin-
den , ihren Feinden die Luftüberlegenheit zu
belassen . England täusche sich auch , wenn
es ein Ende seiner Luftbedrohung nach dem
Verlust unserer französischen AbschufSbasen
erwarte . „Solange die Engländer gegen uns
Krieg führen ", rief Dr. Naumann aus , „wird
London keine Ruhe haben ." Die deutsche
Führung glaube zwar nicht , daß von einer
neuen Waffe allein der Ausgang des Krieges
abhängig sei . Eines stehe aber fest : Die
deutsche Wissenschaft , die beste der Welt,
sei , von der Not ihres Vaterlandes beflügelt,
mit unermüdlichem Erfindungseifer am
Werk , Das werde der Feind bald erfahren.

Unter zustimmenden und bekräftigenden
Zurufen rief Dr . Naumann aus : „Wenn unsere
Söhne und Brüder viele hundert Kilometer
von hier in Brest und in Boulogne auf sich
allein gestellt bis zum letzten Blutstropfen
kämpfend dem ' verbrecherischen Feind
Widerstand leisten — wie sollten wir anders

(Fortsetzung siehe Seite 2)
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Schwere Abwehrkämpfe im niederländischen Raum
Fallschirmspringer -Bataillone vernichtet —- Erfolgreiche Gegenangriffe bei Aachen und Luneville

Eigener Drahtbericht
' BZ B e r 1i n , 25. Sept . Eisenhowers Plan,
durch den Einsatz von mindestens vier Luft¬
landedivisionen , die aus ausgesucht besten
Kräften bestanden haben , das nördliche Ein¬
fallstor nach Deutschland im Handstreich'
zu gewinnen , kann schon heute als mißlun¬
gen angesehen werden , obwohl die schwe¬
ren Kämpfe in Holland noch nicht zum Ab¬
schluß gekommen sind . Auch eine schnellere
Besetzung des holländischen Niederungs¬
gebietes hat der Gegner nicht erreicht . Eine
Verwirklichung seiner eigentlichen Pläne ist
selbst dann nicht mehr möglich , wenn er
im einzelnen hier oder dort noch Erfolge
haben sollte.

Es ist den Briten trotz weiterer Landungen
aus der Luft nicht gelungen , die von unse¬
ren Truppen aufgebaute Barriere quer durch
den niederländischen Raum wieder zu be¬
seitigen . Die - zugeführten Verstärkungen
konnten die Sperrlinie zwar an zwei Stellen
öffnen , doch schlug ein Gegenangriff die
eine Tür sofort wieder zu , und die andere ist
•bis auf einen schmalen Spalt zugedrückt , sp
daß sie dem Gegner nichts mehr .nützt.

Beim Wiederaufbau der Trennlinie um¬
faßten unsere Truppen zwei feindliche Fall-
schirmsprlnger -Batailloiie und rieben sie
nahezu auf . Weitere Gegenangriffe zwischen
W a 1 und L e k warfen vorgeprellte feind¬
liche Panzerspitzen auf einen engeren Be¬
zirk hart nördlich Nimwegen  zurück.

An den bisherigen Abwehrerfolgen waren
außer den in den Niederlanden stationierten
Verbänden auch die aus dem Brückenkopf
südlich der Schelde zurückgeführten Trup¬
pen beteiligt . Diese wurden trotz pausen¬
loser Luftangriffe und trotz aller Erschwerun¬
gen durch Nebel und Sturm ,in einer fast
dreiwöchigen Transportbewegung von unse¬
ren Marineverbänden über die fünf Kilo¬
meter breite Scheldemündung nach Norden
gebracht . Der mit der Durchführung dieser
Operationen betraute Kapitän zur See
K n u t h wurde soeben vom Führer für seine

■und seiner Männer außerordentliche Leistung
mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
ausgezeichnet . Mehrere Divisionen , Hum
derte von Geschützen , darunter schwerste
Eisenbahnbatterien , Tausende von Kraftfahr¬
zeugen und Pferden sowie wertvolles Kriegs¬
material wurden in ununterbrochenen Tag-
und Nachtfahrten übergesetzt . Starke Teile
dieser durch den Vorbildlichen Einsatz der
Marineverbände aus der drohenden Um¬
klammerung befreiten Tfuppen sind im süd-
holländischen Raum bereits wieder einge¬
setzt pnd haben ddm Feind durch harte
Schläge ihre ungeschmälerte Kampfkraft be¬
wiesen . Nur schwache Nachhuten stehen
zur Zeit noch als Sicherung auf dem süd¬
lichen Scheldeufer . Sie halten nördlich Gent
einen kleinen Brückenkopf , den sie am
Sonntag gegen feindlich « Angriffe erfolg¬
reich verteidigten.

Hitlerjungen bei der Ernte

Presse-Hoffmann
Hitler jungen im Großeinsatz . Hier gehl es mit

den Gurken zur Ablieferungsstelle

Ebenso wie im holländischen Raum stau
den die Operationen im Gebiet von
Maastricht und Aachen  im Zeichen
eigener Gegenangriffe . Ähnlich wie im
Maastrichter Zipfel ist der Gegner auch im
Vorfeld der Eifel  so schwer mitgenom¬
men worden , daß er sich ruhig verhalten
mußte . Seine Verluste waren besonders
hoch , als er am Sauer - Brückenkopf
versuchte , den Rest seines zerschlagenen
Brückenkopfes durch Gegenstöße zu halten
und dabei gegen eine Bergkappe fünfmal
vergeblich anstiirmte.

Im Süden der Westfront griffen unsere
Truppen zur Störung der Angriffsabsichten
der Nordamerikaner an der S e i 11 e» im
Raum von Chateau - Salin  und wenige
Kilometer südlich davon am 1Rhein-
Marne - Kanal  an . An beiden Stellen
gewannen sie Boden uhd bedrohen dadurch
die tiefen Flanken des schmalen , gegen
Dieuze vorgeschobenen feindlichen Keiles.
Um dieser /Gefahr zu begegnen , griff der
Gegner südöstlich Luneville  an der
Meurthe an , in schweren Panzerkämpfen
wurde er nach anfänglichem Bodengewinn
an den Wäldern von Parroy  und ' Mon.
d o n aufgefangen . Weiter südlich drück¬
ten unsere Truppen die feindlichen Brücken¬
köpfe beiderseits .Epinal ein , und im Raum
Remiremont .sahen sich die Nordamerikaner
an Sperriegeln , Befestigungswerken und
zäh verteidigten Höhenstellungen auf ge¬
fangen.

Von
unserem militär . v.-W.-Mitarbeiter

Die nördliche deutsche Heeresgruppe im
Osten ist zur Zeit in einer Absetzbewegung,
die Nordestland  und seine Küste , also
das südliche Gegenufer des finnischen Meer¬
busens , dem Feinde überläßt , ein Vorgang,
der mit unserem ' operativen Verhalten in
der gleichen Zone noch vor wenigen
Wochen oder Monaten in einem schein - '
baren Widerspruch  steht . Damals
waren wir in einer radikalen Frontverkür-
kürzung begriffen , die sich jedoch nicht auf
den Nordflügel der Ostfront ausdehnte . Jetzt
werden an der estnischen Küste diese Abr
setzbewegungen nachgeholt.  Was hat
den Wechsel des Entschlusses herbeige¬
führt ? Wenn wir trotz der schweren Be¬
lastungen durch die sowjetische Sommer¬
offensive den Nordflügel in seinen bisheri¬
gen und inzwischen gut ausgebauten Stel¬
lungen hielten , so waren dafür weniger
Rücksichten auf die eigene Lage maßgebend
als vielmehr solche , die mit dem damaligen
Waffengefährten Finnland  zu¬
sammenhingen .. Hätten wi / damals nur
eigene militärische Interessen beachtet , so
hätte die deutsche Führung nicht gezögert,
auch den Nordflügel der tatsächlichen mili¬
tärischen Lage anzupassen und mit ihm eine

-.wesentliche Verstärkung unserer Abwehr¬
front in größerer Nähe der Reichsgrenzen
erreicht . Eine solche Absetzbewegung wäre
im Hochsommer ohne weiteres möglich ge¬
wesen . Sie wurde jedoch unterlassen , weil
die finnische Front  nördlich des Fin¬
nischen Meerbusens durch die Aufrechter¬
haltung unserer estnischen Front einen we¬
sentlichen Flankenschutz  erfuhr . Es
entsprach der deutschen Auffassung von def
Bündnistreue,  diesen Schutz unter
allen Umständen bestehen zu lassen . Inzwi¬
schen sind dürch die Kapitulation Finnlands
aber andere Verhältnisse eingetreten . Die
Finnen haben sich ihrer seit der sowjeti¬
schen Offensive in Karelien wieder fest ge¬
wordenen Kampffront selbst begeben . Sie
haben ' die gemeinsame Front ver¬
lassen.  Damit entfiel für uns im Norden
jener Zwang , - die Belange der finnischen
Verteidigung weiterhin zu berücksichtigen.
Wir konnten nun nach eigenem Ermessen
handeln . Iprwägungen solcher Art sind es
gewesen , die es richtig erscheinen ließen,
eine erhebliche Kräfte beanspruchende Ver¬
teidigung des südlichen Gegenufers des . Fin¬
nischen Meerbusenes zum Verschwinden -zu
bringen und den deutschen Nordflü-
g e 1 der Ostfront dorthin zu verlagern,
wq er den eigenen Zwecken am besten ent¬
spricht . Es entsteht dadurch ein Kräfteüber¬
schuß , der in den wirksamsten Räumen zu
neuem Einsatz gelangen wird . Wenn sich
auch die Sowjets zur Stunde bemühen , diese
Absetzbewegung in Nordfestland als eine
Folge ihrer ' Nordoffensive hinzustellen , so
werden spätere Ereignisse den Gegner und
die Welt eines besseren belehren.
, Dieser Vorgang in Nordestland beleuchtet
auffällig das Für und Wider -eines
Krieges,  der nicht allein in eigenen Be¬
langen geführt wird , sondern , im Kreise
einer Koalition durchgestanden werden muß.
Koalitionskriege sind nicht etwa eine Errun¬
genschaft der Neuzeit . Sie sind in der
Kriegsgeschichte nicht häufiger anzutreffen
als einzelne militärische Auseinandersetzun¬
gen zwischen zwei Staaten .' Jedoch sind sie
schon im letzten Jahrhundert  eine
typische Erscheinung  des Krieges
geworden , gegen die auch keineswegs die
deutschen Einigungskriege von 1866 und
1870 sprechen . Denn es war kein ' Zweifel,
daß unter Umständen diese nur mit einem
Gegner geführten Feldzüge eine Ausweitung
nach den verschiedensten Seiten hin er¬
fahren hätten , .wenn sie sich über längere
Zeiträume hin gezogen hätten . Es war ge¬
rade diese immer hi der Luft liegende Ge¬
fahr , die den GeneralfeJdmarsehall vü
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Moltke  veranlaßte , seine Operationen auf
schnelle and vernichtende  Ent
Scheidung abzustellen.

Es hat im letzten Jahrhundert wohl keinen
Koalitionskrieg gegeben , der auf seiten der
einen oder andern Bündnisbildung nur eitel
Freude bereitet hätte . Im Krieg stoßen sich
die Dinge hart im Raume,,und das gilt im be¬
sonderen Maß für den Bündniskrieg und die
Wege , die in ihm beschritten werden sollen.

' Die Schwierigkeiten solcher Feldzüge traten
1813 und 1814 in hemmender Form den Not¬
wendigkeiten der Kriegführung entgegen
und wurden nur durch den persönlichen
Einsatz von Männern wie Scharnhorst,
Blücher und Gneisenau überwunden . Der
Krimkrieg war das besondere Muster eines
Koalitionsunternehmens , wie es nicht i sein
sollte . Im ersteh Weltkriege bekamen die
leitenden Feldherren beider Fronten die
Sorgen und Hemmnisse einer solchen Krieg¬
führung zu spüren . Erst unter dem Eindruck
der deutschen Märzoffensive 1918 bequemten
sich die Alliierten zur Anerkennung einer
gemeinsamen Führung . Da6 Bündnis der
Mittelmächte aber stand unter dem ständi¬
gen Druck , der persönlichen Wünsche und
Anforderungen , der Eigenbelange und Eigen¬
interessen jener Partner , die sinh um
Deutschland geschart hatten . '•

Welche Schwierigkeiten die , gegie-
rische ' Koalition von heute  vor¬
findet , sind selbst an der Westfront iß~zu¬
nehmendem Maße sichtbar , wo Eisenhower
immer wieder auf die Unterstützung der
Armeen seines englischen Partners Rück¬
sicht nehmen muß und zu Verzweif¬
lungsmitteln  greift , die letzten Êndes
darauf zurückzuführen sind , daß die briti¬
schen und amerikanischen - Truppen (Jie
ihnen gestellten Aufgaben nicht in der vor¬
geschriebenen Zeit zu lösen vermochten.
Auch wir  haben die Vor - und Nachteile
des Bündniskrieges kennengelernt . Unsere
Mittelmeer  Operationen .sowohl wie die
Ostfeldzüge  standen unter der Einwir¬
kung der Belange der Bündnispartner . Deut¬
sche Waffenhilfe war überall notwendig
und wurde immer wieder angefordert — oft
unter Schonung der eigenen Kraft des For¬
dernden . Unter solchen Voraussetzungen
war unser Koalitionskrieg ein Unterneh¬
men voller Schwierigkeiten . Wir machten
mit ihm teilweise êine Erfahrung , die der
englischen von 1939/40 gleicht , als die von LG e w i ß h e i t.

Großbritannien ausgesuchten Partner nach
sehr kurzen Feldzügen einer nach dem an¬
deren zusammenbrachen . Es hat sich immer
wieder gezeigt , daß dem Koalitionskrieg
nicht immer Beständiges anhaftet . Wir ließen
uns auch durch die letzten Abfallerscheinun¬
gen einiger Koalitionspartner nicht über¬
raschen . Die Wirkungen , die dadurch aus¬
gelöst werden sollten , wurden schnell
durchkreuzt.  Daß der Abfall eines
Bundesgenossen eine Schwächung der ge¬
meinsamen Kampfkraft zur Folge hat , ist
nicht immer notwendig , weil durch den Ab¬
fall ja auch .Fronten verschwin¬
den,  die bisher ein gewisses Maß eigener
Anstrengungen beanspruchten . So haben
die Kapitulationen von Rumänien , Bulgarien
und .Finnland eine wesentliche Kür¬
zung unserer Ostfront  zur Folge.
Sie führen das Freiwerden  von Kampf¬
truppen herbei ^-die an neuen Fronten zum
Einsatz gelangen können . Ein nicht zu be¬
schreibender Vorteil beim Abfall eines
Bundesgenossen ist das Fallenlassen der
militärischen Rücksicht auf die speziellen
Belange des betreffenden Partners , der oft
nur eigene Wünsche und Fordertingen er¬
hob , ohne sich mit seiner ganzen Kraft für
die gemeinsame Säche einzusetzen.

Die von uns im Nordabschnrtt der Ost¬
front eingeleiteten Maßnahmen werfen ein
gewisses Licht auf die Veränderung einer
militärischen Lage , die durch den Abfall
eines Bundesgenossen ausgelöst wird . Hier
war jede frühere Operation von den Schutz¬
wünschen des Koalitionspartners bestimmt
worden . Sein Abfall enthebt uns des Zwan¬
ges , auf Erwägungen selcher Art bedacht zu
sein . Das Motiv , das unsere militärischen
Maßnahmen in Nordestland veranlaßte,
deckt einen Situationswechsel auf , der er¬
kennen läßt , daß der Verlust eines Koalitions¬
partners keineswegs nur immer
Nachteile  bringt , sondern auch die Be¬
freiung von Bindungen,  die be¬
lastend und Kräfteverzehrend gewirkt haben.
Auf einem ganz anderen Blatt steht es
natürlich , wenn die Kriegführung von An¬
fang bis Ende die gemeinsamen Interessen
einer . Koalition berücksichtigt , die sich als
Standfest , Zusammengeschweißt und Erfolg¬
reich für beide Seilen erweist . Das ist in be¬
sonderem Maße im Falle der deutsch¬
japanischen Kriegführung  eine

Massenflücht aus Finnland hält an
Moskau droht mit weiteren Repressalien

Drahtbericht unseres Vertreters
ost . Stockholm , 25. Sept . Tag und Nacht

geht die große Flucht vor dem Bolschewis¬
mus aus Finnland weiter und zwar nicht
nur aus Nordfinnland , wo die Angst vor
dem Bolschewismus offensichtlich am
stärksten ausgeprägt ist , sondern auch aus
dem Süden des Landes . Am Sonntag traf
völlig überraschend in der schwedischen
Hafenstadt Härnösand ein großer finnischer
Dampfer mit über .400 Flüchtlingen an Bord
ein , darunter eine große Anzahl von Frauen
und Kindern . Unter den Flüchtlingen , die
sich in den letzten Tagen vor den Bolsche¬
wisten retteten , soll sich nach schwedi¬
schen Pressemeldungen auch der bisherige
Leiter der finnischen Staatspolizei befinden,
der ja sicherlich den prosowjetischen Ele¬
menten Finnlands ein besonderer Dorn im
Auge war . Wer ansonsten alles an bekann¬
ten Männern aus Finnland geflohen ist , weiß
man noch nicht , da offenbar aus Gründen
der persönlichen Sicherheit die Namen dig>'
ser Flüchtlinge nicht veröffentlicht werden.

Im übrigen war es von vornherein klar,
daß die Regierungsumbildung in Finnland
nicht die letzte gewesen sein wird , bis das
Moskauer Ziel der restlosenBolsche-
wisierung  Finnlands erreicht ist . Diese
Überzeugung wird jetztr auch durch einen
von Moskau besonders verbreiten Artikel

nischer nationaler Organisationen 400 Ver¬
bände ünd Vereinigungen aufgelöst worden.

Chaotische Zustände in Paris
dnb. Madrid , 25. Sept . USA -Journalisten

berichten aus Paris , daß dorb die Versor¬
gungslage äußerst angespannt - ist . Elektri¬
schen Strom für die Bevölkerung gibt es
höchstens eine halbe Stunde am Tag.- Die
Kohlenknappheit nimmt katastrophale Aus¬
maße an. Paris bekommt gm Tage nur 20
Waggons Kohlen , die zur Erzeugung einer
bescheidenen Menge von Gas verbraucht
werden . Das Transportwesen ist völlig in
Verwirrung geraten , so daß in absehbarer
Zeit mit einer Wiederherstellung geordneter
Verhältnisse nicht zu rechnen ist.

„OrganisierteSchiebung“
dnb. Stockholm , 25. Sept . In London fand

nach einer Exchange -Meldung eine Konfe¬
renz statt , auf der gegen die amerikanischen
Währungspläne,  die auf der Konfe¬
renz in Bretton Woods vorgelegt wurden,-

schärfste Proteste erhoben ,
servative Abgeordnete Bpofl̂ lW
sei eine . organisiert e 7 ' - 4
sehe Wirtschaft auswTken als9̂ ^ .-
tung des Pfundes auf den «o»6?*AiaT
Boothby verlangt eine Wil,nd S '
des Sterlingblocks , eine ’
dem Prinzip der Gegenseitige
ternationales Stapelprodukten!! '11,(1 titt -
Weltmarktpreise der MasseK ’ Um Ein Sol
stabilisieren . Sir Chärles' Mn!? 1041̂ir - = 4 M°rgan r-
klärte die Vorschläge
.für unverschämt , da ŝie den Do^0“ Wi
beherrschenden Währung ma *C ' Ei¬
land die Freiheit nähmen seine 101̂ E ;-
rung nach seinem Willen einz^ 6'^

Ki ” *‘

i# 1 fS,“
^ d"en be 9-e

AnhaltenderV-i-B
dnb. Stockholm , 25. Sept Nach .

ter -Meldung aus London wurde*1“8 ^
Nachtstunden , des Sonntag undi
der y -l -Beschuß gegen zTete in Sfi/S
und im Großraum von London f. 9lä;’:
Reuter fügt seiner Meldung den° -

:,ln südei

Satz an : „Es entstanden Scbädmib!icl:s!
lüste ." aen %

Feind nördlich Nancy zuriickyeworfen
Auch bei Chateau -Salins — Gegenangriffe südlich Riga

Aus dem Führerhauptquartier , 25.
Sept. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

In Westholland  wehrten die eigenen
Truppen in neuen Stellungen mehrere feindliche
Angriffe ab. Im Raum Arnheim—Nimwegen füg¬
ten die Gegenangriffe dem aus der Luft gelan¬
deten Feind, der noch nicht züm größeren An¬
griff antrat, weitere hohe Verluste zu. OrUiche
Vorstöße des Gegners scheiterten zum Teil in
erbitterten Nahkämpfen. Von den nordwestlich
Arnheim auf engstem Raum kämpfenden Reste
der ersten englischen Luftlandedivision wurden
weitere 800 Verwundete eingebracht. östlich
Eindhoven erzielte der Feind geringen Gelände¬
gewinn. Eigene Schlachtfliegerverbände griffen
trotz schlechten Wertters erfolgreich in die Erd¬
kämpfe in Holland ein. Nördlich und südöstlich
Aachen  wurden Angriffe des Feindes unter
Abschuß mehrerer Panzer, abgewiesen. An der
Eifel-Frönt verlor der Feind bei erfolglosen An¬
griffen 16 Panzer. Nördlich Nancy  und bei
Chateau-Salins warfen eigene Angriffe den Feind
trotz hartnäckigen Widerstandes zurück. Im
Raume von Epinal und Remiremont hielten die
schweren Kämpfe an. Bei erbittertem Widerstand
der eigenen Truppen gewann der Angriff des
Feindes nur örtlich an Boden. Bei Dünkir¬
chen  und Calais beiderseitige lebhafte Artille¬
rietätigkeit. Die kampfentschlossenen Besatzun¬
gen von Lorient und St. Nazaire zersprengten
feindliche Angriffe und führten erfolgreiche Ge¬
genstöße. Nach Vernichtung der letzten Stütz¬
punkte ist die heldenhaft kämpfende Besatzung
von Boulogne  nach schwerstem. Ringen der
feindlichen Übermacht erlegen.

London  lag in der vergangenen Nacht wie¬
der unter dem "euer der V 1.

In Mittel - Italien  setzte der Feind gestern
seine schweren Panzerangriffenordöstlich und öst¬
lich/Fiorenzuola fort. Er wurde fast überall ab¬
gewiesen und konnte nur einen Inzwischen abge¬
riegelten Einbruch erzielen. 14 feindliche Panzer
wurden abgeschossen. An der Adria wurden un¬
sere Truppen befehlsgemäß ln neue Stellungen
nordwestlich Rimini zurückgenommen. Hiergegen
geführte zahlreiche Angriffe des Feindes wurden
unter Abschuß von 35 Panzern zerschlagen.

Im südwestlichen Siebenbürgen  kam es
auch gestern nur zu Kämpfenörtlicher Bedeutung.
Beiderseits Torenburgund im Nordteil des Szekler
Zipfels wurden Angriffe bolschewistischer und
rumänischer Verbände abgewiesen oder aufge¬

fangen. In diesen Kämpfen verlor der Feind
allein bei Torenburg30 Panzer. An den Besklden-
Pässen südlich Sanok und Krosno wurde gestern
in Angriff und Abwehr mit wechselndem Erfolg
gekämpft. Zwischen dem NordTandder Karpaten
und Mitau fanden keine wesentlichen Kampfhand¬
lungen statt. Im Raum südlich Riga  warfen
Truppen des Heeres und der Waffen-H /die Bol¬
schewisten in erfolgreichenGegenangriffenzurück.
An der übrigen Front des Nord-Abschnittes ver¬
liefen die Absetzbewegungen weiter planmäßig.
Der in mehrerenAbschnitten nachdrängendeGeg¬
ner konnte unsere Bewegungen nicht stören. Nach
Zerstörung aller militärisch wichtigen Anlagen
wurde vor einigen Tagen die Stadt Reval  ge¬
räumt. Unsere Absetzbewegungen nach Nordfinn¬
land nehmen den genau vorbereiteten Verlauf.

Bel Prilep in Mazedonien  wurdp eine starke
bulgarische Kräftegruppe bei geringen eigenen
Verlusten zerschlagen. Sie ließ ihre gesamte Aus¬
rüstung an Geschützen und schweren Waffen in
unserer Hand. An der bulgarischen Westgrenze
und am Eisernen Tor sind örtliche Kämpfe
im Gange. „ 1

Ritterkreuz zum KVK.
dnb. Berlin,  25 . Sept. Der Führer hatt auf

Vorschlag des Reldhsdozentenführers Gauleiter
Dr. Scheel dem Prof. Dr. A. Es a u , Berlin, das
Ritterkreuz zum Verdienstkreuz verliehen.

Diese Auszeichnung, die zugleich eine hohe
Anerkennung für ,die wissenschaftliche Arbeit
der gesamten deutschen Hochschule im Kriegbe¬
deutet, erfolgte in Würdigung hervorragender
Ergebnisse für Grundlagenforschungund Zweck¬
forschung auf den Gebieten der Kernphysik und
der Hochfrequenztechnik. Die wissenschaftlichen
Leistungen von Prof. Esau haben in hohem Maße
dazu beigetragen, die technische Überlegenheit
Deutschlands in diesem Kriege an zahlreichen
Stellen wiederzuerkämpfen und das technische
Gleichgewicht wiederherzustellen.

‘ Einem Frontbericht aus dem Pazifik zufolge
wurden von den Japanern am 22. und 23. Sept. je
ein feindliches Unterseeboot versenkt.

Nach einer Reutermeldungaus Paris wurde der
französische Priester Pater Solaire zu zwei Jahren
Gefängnis verurteilt, weil er für Philipp Henriot,
den ehemaligen Vichy-Propagandaminister, der
vgn Terroristenerschossen wurde, einen Gedenk-
gottesdienst abgehalten hatte.

der „Prawda " unterstrichen , in dem die be¬
kannte Rundfunkrede des finnischen Mini¬
sters v o n B o r n über die Waffenstillstands¬
bedingungen heftig angegriffen wird . Diese
Kritik erhält ihre besondere .Bedeutung
durch die Tatsache , daß von Born auch der
neuen finnnisehen Regierung angehört . Der
„Prawda "-Artikel ist aber auch noch be¬
merkenswert wegen der Drohungen,  die
er an die finnische Presse richtet . Es heißt
da, daß die Allierten ein Höchstmaß an
gutem Willen gezeigt hätten und daß es jetzt
an Finnland sei , seinem Willen Ausdruck zu
geben . Zunächst einmal müsse ohne weitere
Verzögerung die erste Bedingung erfüllt
werden , die Entwaffnung der deut¬
schen Soldaten  und ihre Ausliefe¬
rung  an die Sowjets . Bewußt hat man in
Moskau jene Falle mit der Entwaffung der
deutschen Truppen in das Diktat eingebaut,
weil man wußte , daß Finnland diese Fprda»
rung nicht erfüllen kann . Sie wi (d den Mos¬
kauer Machthabern den gewünschten Vor¬
wand liefern , ihre Erpresserpolitik fortzu¬
setzen und das finnische Volk schließlich
endgültig für den Bolschewismus zu liqui¬
dieren.

Inzwischen arbeitet die bolschewistisch^
Zensur in Helsinki auf das schärfste . So-'
wjetische Eingriffe in alle möglichen Zweige
der Verwaltung häufen sich . So wurde durch
die sowjetische TASS -Agentur die sofortige
Einstellung der Tätigkeit des finnischen In¬
formationsministeriums bekanntgemacht .Wie
„Svenska Dagbladet " berichtet , sind bisher
insgesamt auf Grund' des Waffenstillstands¬
vertrages im Zuge des großen Sterbens fin-

Moskau schafft vollendete Tatsachen
Bulgarische Armee unter Sowjetkommando gestellt

^ küsch lie9‘ alle M*
Drahtbericht unseres Vertreters

ost . Stockholm , 25. Sept . Das neueste
auf dem Gebiet der sowjetischen ' Durch¬
dringung Bulgariens ist einte Mitteilung des
bulgarischen Außenministeriums , wonach
„auf Begehren des sowjetischen Komman¬
dos in Bulgarien " die gesamte bulgarische
Wehrmacht mit sofortiger Wirkung unter
sowjetisches Einheitskommando gestellt
wird . Damit wäre das ■künftige Schicksal
der bulgarischen Wehrmacht besiegelt , da
ja gleichzeitig eine große „Reinigungs¬
aktion " innerhalb des bulgarischen Offi¬
zierskorps , begonnen hat . Moskau schafft
also vollendete Tatsachen , hoch bevor über¬
haupt ein Waffenstillstandsabkommen ab¬
geschlossen ist , das über das Schicksal Bul¬
gariens entscheiden soll . /

Inzwischen bemühen sich die Bolsche-
wistem das Land restlos unter ihre Macht
zu bekommen , so daß die Bedingungen nur
noch formale Bedeutung für Bulgarien ha¬
ben werden . Mit den Bolschewisten sind
auch die Juden wieder in Bulgarien einge¬
zogen und haben sofort wieder die Schlüssel¬
stellungen besetzt . Unbehindert wütet der
bolschewistische Terror im bulgarischen
Volk . Türkische Zeitungskorrespondenten,
denen eine kurze Reise nach Sofia gestattet
wurde , berichten übereinstimmend , daß der
rein äußere Eindruck Sofias stark bolsche¬
wistisch sei . Überall sehe man die sowjeti¬
schen Hammer und Sichel und viele , be¬
sonders die sog . Partisanen , grüßten jetzt
mit der erhobenen Faust.

Die Ereignisse in Bulgarien nehmen einen

Tapfer weiterkämpfen bedeutet den Sieg!
(Fortsetzung von Seite 1)

handeln , wenn der Kampf um die Höfe un¬
serer Väter , um unsere Arbeitsplätze , um
unsere Heimat geht !HundeAtausende Panzer¬
brechende Nahkampfwaffen in den Händen
deutscher Männer ‘würden dann den feind¬
lichen Panzern ein Massengrab bereiten . Im
deutschen Westen brauchten Männer wie
Schlageter  nicht beschworen zu werden.
Dieses Land atme auch heüte den Geist des
deutschen Freikorps aus der Zeit nach dem
ersten Weltkriege . Diesmal âber würden tat-
bereite , entschlossene Männer an den Gren¬
zen nicht allein stehen , geschweige denn von
feigen Erfüllungspolitikern verleugnet zu
werden . Die nationalsozialistische Führung
und das ganze deutsche Volk werden so wie
sie handeln . Diese Tatsache , so sagte der
Redner , „würden dem fGegner erst voll zum
Bewußtsein bringen , was ihm noch bevor¬
steht und wieviel Kräfte er ,noch einsetzen
mußlund dabei verlieren wird , wenn er be¬
absichtige , in die deutsche Bastion einzu¬
dringen . Da der Feind aber mit seinen Kräf¬
ten sehr haushalten müsse und keine Zeit zu
verlieren habe , vor allem aber über kein
Kriegsziel verfüge , für daß es sich zu ster¬
ben lohne , können wir , die w.ir um unser
nacktes Leben kämpfen , zuversichtlich und

siegesgewiß dem Ausgang dieses Krieges
entgegensehen !"

- Die Rede des Staatssekretärs endete in
ein hohes Lob des deutschen Westens . Die¬
ser Grtenzraum habe erst in der jüngsten
Geschichte Jahre der Fremdkerrschaft —er-
tragen und wisse , was das Joch feindlicher
Willkür bedeute . Was der in diesem Kriege
Besiegte zu erwarten habe, , sehe man in
Finnland , in -Rumänien und Bulgarien . Sie
erkennen die Sturmzeichen des kommenden
Chaos in Frankreich , das auf den Bürger¬
krieg zusteuern . „Eine deutsche Nieder¬
lage ", so sagte Dr. Naumann , „das wissen
rwir und das beginnen die Völker Europas
einzusehen — würde nicht den Frieden,'
sondern Krieg als Dauerzustand in Europa
bedeuten ." Daher kenne Deutschland kein
Nachgeben und kein Schwachwerden . Des¬
halb heiße die Parole in dieser entschei¬
denden Stunde unseres Vaterlandes : Be¬
dingungsloser Widerstand.

„Wir stellen den Feind zum erbitterten
Kampf, wo ' immer er diesen Kampf will.
Wir vertrauen gläubig dem Führer and
wissen zuversichtlich , daß er seinen ge¬
schichtlichen Auftrag erfüllen wird . Mit
ihm kämpft das ganze tapfere deutsche
Volk um unser Alles , um Deutschlands
Freiheit und um unser Brot."

AUe Mann  an Deck1vonw.g. mucke
Vor Jahren erzählte mir ein gewisser

Käptn Hansen , wie er im Herbst um die
Jahrhundertwende mit einer alten Bark, voll¬
beladen mit Jute , Weizen , Stückgütern und
— Ratten , weiß der Teufel , zwölf Tage ver¬
sucht habe , ums stürmische Kap Horn her¬
umzukommen , dabei den Fockmast verlören
und schließlich mit dem alten Kasten noch
leck geworden sei . ,

Ich stehe auf der Brücke , erzählt er, und
schlage mich mit einer nächtlichen Schnee¬
böe herum , als es mit eines kracht und
splittert , und der Steuermann schreit : „Der
Besanmast geht über Bord!" Sofort schicke
ich , was nicht an den Pumpen steht , nach
Backbord , um Wanten und Rahen , kurz den

' ganzen Plunder eines gefallenen Mastes
über die Reling zu schieben , als mir doch
so ein Rattenbiest den Zwieback , der mir
aus der Hand geglitten, ' vor - den Augen
wegschnappt und damit verschwindet . Weil
der Orkan sifh plötzlich legt und wir mit
Breitseite daliegen , und während sie unten
sich abquälen, . die Wunde am Kielschwein
auszubessern , an Deck an den Pumpen
werken und oben den Großmast , den letzten,
der uns blieb , mit einem neuen Toppsegel
versehen , will ich , mit dem Fluch über das
Rattengeschmeiß im Halse , eben von der
Brücke gehen , um mir den Klüverbaum an¬
zusehen , als doch der Koch , der mir den
Tee gebracht , mit einer Fratze , so weiß wie
bei einem Harlekin , mir ins Ohr schreit:
„Käptn, die Ratten !"

„Verflucht , halt ' das Maul !" knurre ich
und sage , indem mein Blick der Richtung
seiner zitternden Hand folgt : „D i e machen
jetzt zu den Wracks vom Schiffsfriedhof,
Smutje !" Denn ich habe die Ratten ja
längst gesehen , mir nur nichts anmerken
lassen . Aber der abergläubische Schrei von
den Ratten , die das Schiff verlassen , den

.haben nun alle gehört auf den Rahen und
an den Pumpen , und ich sehe plötzlich nur
noch schreckensbleiche Gesichter um mich,
die nach den schwarzen Biestern schauen,
wie sie aus Löchern , Ritzen , Ldken und
Bullaugen , eins hinter dem anderen , wie
auf Kommando ins Meer hinabgleiten und

versaufen oder zu den Wracks eines gan¬
zen morschen Jahrhunderts hinüberschwim-
men , die am Käp Horn überall liegen.

„Hahahahaha ", lache ich laut und ein
wenig gewaltsam , „die Ratten verlassen das
Schiff ! Jetzt  kann uns nichts mehr pas¬
sieren ! Habt ihr den Besan über Bord ge¬
bracht ?" — „Der Besan ist futsch !" meldet
der Steuermann . — „Na ", rufe ich , „dann

schickt , was immer Beine hat an die Pum¬
pen und tragt die Planken runter Zum Zim¬
mermann !"

Sie gehorchen mit kalkweißen , abergläubi¬
schen Gesichtern , aber sie gehorchen ! Als
ich am Steuermannshäuschen vorbeikomme,
fällt mein Blick auf das Wetterglas , und die
Haare stehen mir zu Berge . Aber ich lasse
mir wiederum nichts anmerken , ordne an,
dgn Klüverbaum zu kappen und alle Rahen
bis auf das Großmarssegel einzuziehen,
schicke auch nach dem Zimmermann , er möge

Drei Bücher Von Walter Flex
Am 26. September 1914 gab der Dichter Hermann Löns sein Leben für Deutschland

Als Hermann Löns aus der Heide nach
Frankreich zog,

Markwart , der Häher , ihm schwatzend zur
Seite flog.

„Löns —I Wohin ? In den Krieg ' und fast
fünfzig Jahr?

Unterm Rekru ênhelm ergraut dir das Haar !“
Alt oder jung ,— das zählt nicht nach

Jägerrechtl
Jäger und Schützen sind immer nur gut

oder schlecht.

„Löns, Hermann Löns, bald ist Dichten und
> Jagen aus!

Heidesohn , Dichtersmann , Jägersmann,
. bleibe zu Haus !"

Löns, der Jäger f wog sacht das Gewehr
in der Hand:

Schwatze nicht , Markwart ! Der Werwolf
streicht ums Land.

„Löns, so vergißt du die Heide , dein braunes
Buch?“

Markwart , ich trag* es versteckt unterm
grauen Tuch.

„Löns, und verpißt du den Wald , dein grünesBuch?
Markwart ; ich trag’ es versteckt unterm

grauen Tuch.
„Löns, und die deutschen Lieder , dein

goldenes Buch?“
Markwart , ich trag ' es versteckst

grauen Tuch.
unterm

Markwart , der Häher , stob scheltend ins
Tannicht zurück,

Löns, der Dichter , ging sterben für Deutsch¬
lands Glück.

Löns, der Jäger , starb schweigsam in Blut
und Tau.

Wanderfalken kreisten schweigsam im Blau.

Kreisten ob Wäldern und Äckern im goldenenMeer.
Suchend kreisten des Sterbenden Augen

umher.

Schauten in Mbrgengold , Ackerbraun»
Waldesgrün —

auf geschlagen lagen drei Bücher um ihnl

Dreimal noch zuckte , dreimal des Sterbenden
Hand

über Herz und Büchse und braunes Land.

„Herz , nun gib deinen singenden LiedernRuh 1“
Zuckend sein goldenes Buch schlug der

Dichter zu.

„Büchse , du glühst in erkaltender Hand
noch so heiß !“ ,

Zuckend grünes Buch schloß der Jägerleis.

„Erde, ach Erde, nun bist du mein Leichen¬
tuch !“

Streichelnd schloß Hermann Mfa,
- braunes Buch.

sich beeilen . Dann drücke ich dem Smutje,
diesem Feigling , dten Buddel in die Hand und
schicke ihn damit herum . Nicht wegen des
Magenwärmens , denn wenn die Ratten das
Schiff verlassen , ist die See draußen erträg¬
licher als der Schiffsboden , sondern wegen
seiner Zunge . Er wird nun erzählen , daß die
Ratten sich aus dem Staub gemacht und was
der Käptn .dazu gesagt hat . Das genügt!

Eben kommt der Junge von unten : Wenn
der Zimmermann noch eine Viertelstunde
ruhig arbeiten könne , dann . . .1 „Was ",
schreie ich, „eftie Viertelstunde ? Sag ' ihm,
daß er in fünf Minuten fertig sein muß!“ Der
Junge rennt davon . Alle arbeiten sie wie die
Teufel . Der Steuermann an dem maroden
Steuerreep , die Burschen auf den Rahen , der
Zimmermann unten im Laderaum . Der Koch,
dieser Kerl , kippt den Jungens an den Pum¬
pen — allen bluten schon die Hände — defi
Schnaps hinter die Binde und flüstert ge¬

schäftig dabei . Sie nicken zufrieden . Gut ge¬
macht , Smutje ! Gut gemacht in deiner boden¬
losen Dummheit ! Dies denke ich noch , als
mein Auge das Barometer streift . Es zeigt:
28,84 ’,.~ und ich sch reie: „Alle Mann an
Deck !',' Der Steuermann setzt die Flöte an,
wie es die Vorschrift ist , und der Junge
rührt die Glocke.

Und dann haben wir nochmal sechsund¬
zwanzig Stunden auf der Brücke , an den
Pumpen , im Laderaum am Leck , auf den
Rahen und im Topp auf Posten gestanden,
und als wir am fünfzehnten Morgen durch
den. Atlantik segelten und Kap Horn end¬
gültig bezwungen hätten , da hab ' ich wie
von ungefähr vor der ganzen Besatzung den
Smutje gefragt , ob er noch immer der Mei¬
nung sei , mit Plunder und Ratten an Bord
sicherer zu s,egeln als ohne!  Da haben
sie alle gebrüllt vor Lachen , und Smutje
hat sich bis Hamburg nicht mehr an Deck
sehen lassen.

im Innern in den Händen der Kommmi^
und die Tage der Regierung GeS
am 9. September gebildet wurde ’ :iräl»l4 Hin _ i 1
zählt . Die Unterstellung der'bulgarisch!unter Hpti  s uuw-".::Armee unter den SowjetgeneralTniw?
bildet den Schlußstein einer Entwickb
die von d.er staatlichen SelbständiätaTf
gariens zurJJmwandlung des Landes in̂Sowjetrepublik führt.
Telegramm heißt es , daß” Prteẑ yrff!!;coina hoiHan K/Utrortn « ; _ _ . I
seine beiden Mitregenten VoTeln'Z ^
gericht kommen würden. Ihr Leben hh
an einem dünnen Faden,

England im Niedergang
DrahtberichtunseresVertreters

tt. GenL 25. Sept. Das Bewußtsein,JET̂ 'g. Ünterlir Welt .I.u , y .?'Englands Einfluß in der Welt sichEd."« » »•‘SöS! s,‘
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_ der Öffentlichkeitw
Eifersucht auf die USA nimmtständig
und heute richtet die Zeitschrift
Reviev pine Mahnung an die Englänfe ich, .waren
sich von den USA nicht ganz an die Ws ,erfreut, Ihr
drücken zu lassen . So sei es fraglich, a ter, schgn i
England noch wenigstens einen Teil sei:« ,nd vorzufi:
früheren Einflusses auf Europa werde re»-:
können . Vielleicht würden die Engii aft;-jj$if1 adeI
überhaupt froh sein- müssen, wenn sich,,
sie die Verhältnisse nicht noch weitervrÄer Reichs
schlechtesten . Die Zeit, da England torc, pienstnnad
gebend nicht nur in Europa, sondern nah bi für solche
zu in der ganzen Welt war, sei unwi® imKriegsein
bringlich dahin . E Verhältni:

Daß die Absichten der USA im Gna sbei den d«
genommen darauf abzielen, das britischsten. Es soll <
Weltreich auszuschalten , ergibtsich ene unlichen G«
aus der USA -Zeitung „San Francisco Chitrhohnen für
nicle ". Das Blatt schreibt, es wäre, wa amen, die die
man die Dinge nüchtern betrachte, dm an im schwe:
aus verfehlt , sich einzureden, daß diel'ä islnadel.wir
eine Verpflichtung hätten, die Wirte i und zwar i
Englands nach dem Kriege wieder mir ier für, sechs«
bauen . England müsse sich selber heia ifge Beschäfl
können : eine Hilfe von auswärtsseiv£:
unangebracht , Diese Bemerkungläßt■; (y .schule an
Deutlichkeit nichts zu wünschenübrig, ä Wädchen.)

—, , , , ,, , fcen verlegtetEichenlaub verliehen star, mder
üorWurt h r

dnb. Führerhauptquartier, 25. Sept, fe
Führer verlieh das Eichenlaub zum Kr '/ ^ “uhrWu
kreuz des Eisernen Kreuzes an Generalnpjp
Werner Mareks,  Kommandeureineröj
ringischen Panzer-Division als 593, Soldil
der deutschen Wehrmacht.

Hervorragend bewährt

■kmusträSe;
sine überfah:
Kette des A

üzu können
Zeugen werd
die oder im
Iden.

Führerhauptquartier, 25. Sept. Ergänzend
Wehrmachtberichtwird gemeldet:In" '
hat sich die fränkisch-sudetendeutsche<S.
Tanterie-Division mit unterstelltem Heeres'
Bataillon (mot.) 666 unter Führung des
kreuzträgers Oberst Reuter in Angriff
Abwehr durch vorbildlichenKampfgeistin
sonderem Maße bewährt, in den Kämpfe«
Warschau zeichnete sich der Ritterkreiul
Oberleutnant d. D. Kreuzinger,  Komp
chef in einer Panzeraufklärungsabteilung,« -
holt durch besondere■Tapferkeit aus; er fc
diesen Kämpfen den Heldentod. Bei denec
reichen Angriffskämpfensüdwestlich Mite«
sich dak Panzer-Regiment35 unter.Führung
Oberst Christern hervorragend bewährt.

Je an der E
[binnen der
kgnus-Straße,
ket-SchuIe v

Jeptember, 9 1
jpisabethstraß
Tätnung,

1vrirdverdui
"rifgang 15.1«

Wichtiges— kurz gesagt
Der japanische Außenminister Matsjnnot«-den finnischen Gesandtenin Japan, Dr

zu sich kommen und überreichte'ihmeine
der. japanischen Regierung, wonach-die
tischen Beziehungen mit Finnland aoge
wurden.

ernes

Die finnische Regierung hat die dipfomat.s-̂
Beziehungenmit Jap«1

Goethe -Medaille verliehen
Der Führer hat dem Generaldirektor des

Botanischen Gartens und Museums in Ber-
lin -Dahlem , o. Prof. Dr. Ludwig D i e 1s , aus
Anlaß der Vollendung seines 70. Lebensjah¬
res in Würdigung seiner Verdienste um die
botanische Wissenschaft die Goethe -Medaille
für Kunst und Wissenschaft verliehen.

und konsularischen
gebrochen . ,

Nach einer Mitteilung aus Lublin w«
sehen dem sogenannten polnischen̂« ^
komitee in Lublin und der litauischen

einen Be«-.-republik ein Abkommen über v,—- , y
"nngsa"stS ?? __.g! S.chI °.SS“ m̂ aSdeienHauuyfluuavuuavuyuuv,«.- »--- *
doner Exilregierung mit immer jjejj9 ^sichten um ihr Schattendaseinaimicu um 1111 lanrl'
Lublin Verträge und erzwingtso im ^ er I
!*„.... ~--•/- j :« Anerkennungdar _ •kaus bereits die
schaft in Polen. lISA-BoP*1 Wi

Beim Absturz eines viermotorigen 3
bei Freckleton in England fandeD $ f
den Tod. ’ln der Mehrzahlhandelt
Schulkinder.
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Der Vorsitzende des UbA-ku«̂ .̂ „ü
amfes, Donald Nelson, ^ hrtê uŝ -
Die Ergebnisse seiner F4is,5i0” , ,,
seiner Berichterstattung- A, e erklärtej

Einer Meldung aus Ye“ nV !Sten,»«S
Sprecher der (iinesischen Kom jei,un# ^ |
•TschungkingeTLügen seien * u!)(| den« I
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Entwicklung
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Landes in eins

Bremen, September.

£i„Soldat über die KLV
„ mein Kind in ein KLV - Lager

;s?“ ja kriegt es sicher nicht sein
Lf ' und Trinken — sicher , aber
: ?sMit diesen und ähnlichen E i n -

Lnegnen immer noch manche
i!“ Aufforderung, ihren Jungen oder
,'s| . ein Lager der Kinderländver-
'•iel' senden. Wie,unbegründet
iifä,s_je sind, bezeugen immer wie-

vielen anderen Stimmen die Ur-
%,„rn die Gelegenheit hatten , ihre
•Lim den KLV-Lagern zu be-

■ rtdort nicht nur eine ausgezeieh-
«liehe Entwicklung Ihrer Spröß-

Mellten sondern sich bis auf ganz
Abnahmenauch von den hervor-

° schulischen Fortschritten ihrer Kan¬
nten lassen konnten.
: erfreut " , so schrieb z . B . ein

P *' a , Regimentskommandeur über
/drücke im KLV -Lager , „ meinen
To aut untergebracht zu sehen , be¬
iher über den ausgezeichneten Geist,
:L Laqer herrschte . Alle Jungen
Jjsch und fröhlich,  von
, war Reine Spur zu merken . Unter-

'Vdbesonders Verpflegung wären vor¬
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, besonders war ich erfreut über die
C»keitdes Schulbetriebes, <*erFrei-■raltung

durch Sport , Geländespielund in
dieschöneUmgebung. Ineinemldlich

und gesund  und ich bin 38
inenJungendort zu wissen, fernab:
enl Bombenterror.•
jurunverständllch, daßElternlIr

den KLV- Lagerngegenüber ab- j
 verhaltenkönnen , sind, dochihre Hn
jederBeziehung, wasSchule, Ver-1
, Unterkunft, Ordnung, Gesundheit3t
bestensuntergebracht. DieElternq
demStaatnicht dankbar genug ,j
5 dieserfür die Kinderim Kriegein Beziehung
gut sorgt,. Auchdie Eltern,■e
Kinderbesuchtenlind mit denenich i
warenganz meiner Meinungund «freut
, ihreSprößlingeso gesundund .
. schgnmehrerePfund , zugenongmenji
vorzufinden. "guinadel
für EisenbahnerinnenvReichsverkehrsminister
 hat 'jensmnadel
als besondereAuszeich- ,
ärsolcheEisenbahnerinnengestiftet, j
Kriegseinsatzunter besondersschwie- Verhältnissen
an Stelleeines Man- irei

dendeutschenEisenbahnen Dienst Es
solldamitzugleichder Dank der Büchen

Gefolgschaftder deutschenilahnen
für die Mitarbeitzum Ausdruckh
*j, diedie FrauSeite an Seitemit dem schweren

Kriegseinsatzleistet . Dieaadel
wird in dreiStufen  verlie- id

zwarin Bronzefür dreijährige, in:ei
firsechsährigeund in Goldfür zehn¬te
Beschäftigung.25
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. -Schutean der Pestalozzistraße. ( KnabenSehen
. )Elternversammlungder nach a
verlegtenKlassen Mittwoch, 27. Sept. ,Sllr

, inderSchule, betAlarmDonnerstag.:
:Wurthma nn berichtet.ta
undUnfallzeugengesucht . Am17 . Sept.c
15Uhrwurdein derHumannstraße, Eckedstraße

; einSchüler: voneiner Zug- e
überfahren. DerSchülerhatte sich an Seite

des Anhängersfestgehalten, ummit-n
können. DerFahrer' desLastzugesso¬ gen
werdengebeten, sichan ■ einerPoli- a

oderim Polizeipräsidium, Zimmer- 217,ö

anderElisabefhsfraße. DieSchülerund tianen
der Schulenan der' Elisabethstraße,as

- Straße, Hauflstraßeund Wilhelm-tichule
versammelnsich . Donnerstag,lyember

, 9Uhr, imGebäudeder Schulean p
 nbethstraße, beiAlarmeine Stundenach Swg,
Phst

der silbernenHochzeit und zu gleicher25jährige
Geschäftsjubiläumkann das ^Gerhard

Fischer  und Frau Amanda,"later
, NollendolferStr . 63, begehen.l

*wverdunkeltvon 19 . 30bis 6 . 45Uhr "Wff
15 . 16Uhr, Monduntergang23 . 31UhfDer

Reichsorganisalionsleilervor ‘ denLagerführerndes NordseegauesMotto

^ ' vnW2 1̂1Unter dem werden® üsse, daßaber auf der anderen.
n . " in Arbeit und - Waffen" warenSeite nie der Funkeetwaiger Widersetzlich-D
r . ?;tl®nbur9 a *le Lagerführerund La - keitzum Brand ausarten dürfe . Derin diesergerführerinnen

des Nordseegaueszahlreiche Arbeit  verantwortlichStehtende werde nie- 1
i°' 1Tfc .he Leiterund auch führendePersön- kL
/ n n aUSu denBehörden zusammenge¬kommen
. ReichsamtsleiterMen de , Leiterauf
A H?JeS t 1 Arbeitseinsatz , Berlin, zeigteauf
dieser Tagungden Weg auf , der zu &
fst ' c T„die in den La 9 ern untetge-brachten
Schaffenden, insbesonderedie zu
elhr,Lk SClTTKrä . fte' z , um bestenEinsatz zu
bringen. Mehrmalsbetonte er in seinenAusfuhrungen
, daßwir auch bei ' derFüh¬ rung
dieser Menschernniemals die Grund¬sätze
nationalsozialistischerMenschenfüh¬ rung
aus den Augen lassen dürften . Sosei es
selbstverständlich, daßwir die Leistungbei
jedemeinzelnen obenan stellten und sie als
einzigenMaßstab  zugrunde legen, um
die höchstenLeistungenzu erzielen,mußten
wir aber aijch für die in den Lagernuntergebrachten
Schaffenden die Lebens¬bedingungen
 herbeiführen , unterdenen sie
ihr Bestesgeben könnten. Mitallen An¬ strengungen
müsse der Leistungswillege¬ weckt
werden, dassei , soführteder Reichs¬amtsleiter
aus , diewesentlichstepolitische Aufgabe
des Lagerführers.Nach

den , Begrüßungswortendes Gauob¬mannes
Seiler  nähm , lebhaftbegrüßt, Reichsleiter
Dr . Le y dasWort. SeinteWorte galten
zunächst dem vor ihm sitzendenLa¬ gerführungspersonal
der DeutschenArbeits¬ front
. Erdankteihnen für ihre Arbeit, dievon
WirklichkriegswichtigerBedeutung sei. Jeder
Lagerführermüsse sich darüberklar sein
, daß auch der ausländischeArbeiter stets
gut betreutund anständigbehandelt mals

weichwerden, denner glaubean seineAufgabe
und habe den Willen, siezu er¬ füllen.
„Wir

sind " so fuhr Dr . Leyfort , „ keineFatalisten
und kapitulierendeshalh nicht. Jedes
andere Volk , jedeandere Führunghätte
kapituliert, wennsie das erlebt hätte, was
Deutschlandili diesemKrieg schon erlebt
hat . Wiralle sind entschlossen, biszum
Letztenzu kämpfen. Ichbekennemich zu
dem Wort : „ Wasder Menschwill , dasvermag
er " . Wir wollen alle zusammennicht
mehr zurück  in das jämmer¬liche
, kleinfeDeutschland, daswir einst Vor 1933
verlassenhaben . In unsererHand lie¬ gen
alle Chancen.Das

Wort vom heiliyei| Vaterlandist keine
patriotischePhrase mehr , sondernWahrheit
. KeinStück deutschen Bodens dürfen
unsere Feinde mit Ihrer Anwesen¬heit
besudeln. JedesHaus , jedesDorf , jedeStadt
wird eine Festungwerden . WeichenSie
, meineKameraden, keinenZentimeter zurück
. Dannwird Deutschlandauch siegen
! "Der

Reichsorganisationsleiterschloß seine kurze
Ansprachemit dem . Treuebekenntniszum
Führer. Unddann klangen ihm für seine
Worte laute Rufe der Zustimmungentgegen
. DasLagerführungspersonalun¬ seres
Gaues kehrte neu ausgerichtetzu¬ rück
. DieWoche unter der Parole„ Volkin
Arbeitund Waffen" ist beendet, siewar ein
Mahnruf bis in den letzten Betrieb und
ein Appellan den schaffendenMen¬ schen

, heutemehr denn je au arbeitenund auszuharren.
Reichsleiter

Dr . Leybesuchtewährend seines
Aufenthaltsim Nordseegauauch eine G
eme i nsc h aft s we r ks t a11für Heimarbeit
 und äußerte sich sehr be¬ friedigt
über die Fortschritte, dieauf , die¬sem
Gebiet bisher schon in Weser- Emser¬ reicht
wurden. * Ausweis

über Arbeitseinsatzmitführen!
\Reisende

Volksgenossen werden in den Zügen
sehr häufig von der Kriminalpolizeizum
Ausweisihrer Person aufgefördert. Rei¬sende
Frauen,  die entwederarbeitseinsatz¬meldepflichtig
oder in einerBerufsarbeittätig
sind , wirdeTnpfOhlen, außerihrem per¬ sönlichen
Ausweis einen Nachweisbei sich zu
führen, der über ihre Berufstätigkeitoder
ihre vollzogeneMeldepflichtAufschluß gibjt
. Es :  empfiehltsich , gegebenenfallsWerks
- oderBetriebsausweiseoder
die von den Arbeitsämternausgehän¬ digten
Be ^ tätigungskarten über die vollzogene
MeldepflichtTbei sich zu führen;agf
diese Weise lassen sich unliebsameEr¬ mittlungen
und Feststellungenvermeiden. Erholungsverschickung

ftt » Rüstungsarbeiter.£
>ieErholungsverschickungendes DAF. -Reichser¬holungswerk
werden auch im kommendenWin¬ ter
 fortgesetzt. Beider verschärftenArbeitsein¬ satzlage
beschränkensie sich ausschließlichauf ausgesuchte
Gefolgter der Rüstungsindustrie, desBorgbaues
und der Landwirtschaft. DasDAF. -Reichserholungswerk
hilft so zu seinemTeil ' ander
Sicherungder Arbeitskraftdes deutschenVolkes
. unddamitder Erringungdes Endsieges.

Wie
sind die neuen Ladenverkaufszeiten? Anpassung

an die Erfordernissedes totalenKriegseinsatzesDer

Neueiiitrittvieler Volksgenossenin die
Rüstungsarbeit, zusammenmit der all¬ gemeinen
Verlängerung der Arbeitszeit, hates
nötiggemacht, auchdie Anordnungüber die
Ladenschlußzeitenzu ändern. Viele Verbraucher
werden die bishergewohntenEinkaufszeiten
nicht mehr • einhaltenkön¬ nen
. DieVerkaufszeitenmußten daher aus¬ gedehnt
werden. Auch

der Einzelhandelhat aber viel Per¬ sonal
an die Wehrmachtund Rüstungab¬ gegeben
. Ermuß also die ihm obliegendenwichtigen
Afifgaben für die Versorgung. derBevölkerung
mit verringerten Kräften erfüllen
. Daherkonnten die Verkaufspausennicht
 wegfallen. Sie sind erforderlich,damit
der Händlerunerläßliche Arbeiten erledigen
kann . Mitdem Verkaufallein ist es
ja nichtgetan , Warenmüssen herbei¬ geschafft
werden , washeute besonders viele
. Wegeerfordert. Schreibarbeitenund namentlich
die Markenabrechnungim Le¬ bensmittelhandel
sind in Abend- undSonn¬ tagsstunden
zu leisten. Dabeidarf nicht vergessen
werden , daßzahlloseLäden vor alten
Leuten oder auch von Frauen,' diekleine
Kinder zu betreuenhaben, , geführtwerden.
In

solchenFällen werden vielfach die vorgeschriebenen
Verkaufszeiten triptz be¬ sten
Willens nicht innegehaltenwerden können
. DasStadtamtist daherwie bisher ermächtigt
, namentlichwegen Abzug von Kräften
oder bei sonstigerbegründeter Ver - ,hinderung
des GeschäftsinhabersAus¬ nahmen
 zuzulassen, wennohne sie die Weiterfiihrung
des Betriebestatsächlich un¬ möglich
wäre . Dochsind alle früherenAus¬ nahmen
aufgehoben; es muß also zunächstin
jedemGeschäftnach den neuen Vor¬ schriften
gehandelt werden. .
Dieheuen Bestimmungen, ( amtlichbe- Kanntgemacht
in der„ BremerZeitung " vom23
. Sept. 'undin Kraftgetreten am 25 . Sept. ),denen
Anordnungenund Wünscheverschie¬ dener
Staats - undParteidienststellenzu¬ grunde
liegen , bringenmanches Ungewohnte und
vielleichtUnbequeme. Dasmuß ertra- |

~geriund kann grundsätzlichnicht durch -Ausnahmen
beseitigt werden . Daswich¬ tigste
 daraus ist folgendes: DerVerkaufbeginnt
allgemeinum 8 . Uhr; fürMilchge-j

schäfte, BäckereienUnd reine Backwaren¬läden
bleibt es bei 7 Uhr. Der Verkaufs¬schluß
ist durchweg19 Uhr. Lebensmiftel-geschäfte
, einschließlichSchlachtereien , Dro¬gerien

und . Seifengeschäfte, Tabakwaren-und
Eisenwarenläden( eineGruppe, dieich als
„ Bedarfsgeschäfte" zusammerifasse) sinddienstags
, mittwochsund freitagsbis 20 Uhr offenzuhalten
. DieVerkaufsruhedes Mit¬ tags
ist für alle diese„ Bedarfsgeschäfte” so¬wie
für Bäckereienund reine Backwaren¬läden
von 13 . 30bis 15 . 30Uhr. AlleanderenGeschäfte
haben die neue Verkaufsruhezeitvoh
13 bis 15 Uhr. DieseMittagspausegilt jetzt
auch am Sonnabend.Am

Mittwochdurften Lebensmittelge¬schäfte
bisher nachmittagsgeschlossen blei¬ ben
; .dasfällt weg.  Stattdessenbleiben „BedarfsgeschäfteU
den ganzen Vormitfag geschlossen
und verkaufenmittwochs von 14
bis 20 Uhr; Milchgeschäfte, Bäckereienund
reine Backwarenlädenverkaufen mitt¬ wochs
von 7 bis9 undvon 14 bis 20 Uhr.Neu
ist weiter, daß Milchgeschäfteauch sonntags
( von8 bis10 Uhr) zuöffnensind. Neu
ist fernerdie Regelungder Öffnungs¬zeiten
für Friseure.Ist

F1 i e g e r a 1 aj mgewesen, soist spä¬ testens
eine halbe Stundenach ( Vor- )Ent¬warnung
wiedep zu öffnen; fällter in . dieNachmittagsverkaufszeit
, so müssen die „Bedarfsgeschäfte
" unddürfen auch andere Geschäfte
im Anschlußan den Alarmden Ver¬ kauf
um die Zeit der Schließungverlängern, aber
nicht über 20 Uhr hinaus. EinigeSon¬ dervorschriften
für Fischgeschäfteusw . ent¬sprechen
dem bisherigen, dochist die Son¬ derverkaufszeit
für Teppiche, Möbelstoffeund
Gardinenweggefallen. Für

die wichtigsten. Gruppenergibt sich folgende
Übersicht:1

. Bedarfsgeschä' fte( Lebensmittel,Schlachtereien
, Tabak, Seife, Drogerien,Eisenwaren
) Beginn8 Uhr, mittwochs14; Ruhe
13 . 30bis 15 : 30; Schluß19 , dienstags,mittwochs
, freitags• 20; Schlachtereiendür¬ fen
montagsgeschlossen bleiben. 2

. Milchgeschäfte: Beginn 7 ; Ruhe13
. 30bis 15 . 30, mittwochs9 bis 14 ; 'Schluß19
; Sonritagsverkauf8 bis 10. 3

. Bäckereien, reine Ba ck- warenläderi:
 Beginn 7 ; Ruhe13 . 30bis 15
. 30, mittwochs9 bis 14 ; Schluß19 , diens¬tags
, mittwochs, freitags20. 4

. F i s c hge schäfte: Beginn , wennihre
Ware verkaufsfertigist ; Rühe13 . 30bis
15 . 30; Schluß19 , dienstags, mittwochs,freitags
20. 5

. Apotheken: Beginn 8 ; Ruhe13 bis
15 ( fälltweg bei Nachtdienst) ;Schluß19
; sonnabends18 ; ^ mittwochs( nichtin Oberneuland

) ,undsonnabends13 . 30, fallskein
Nachtdienstin laufenderWoche. 6

. Alleander e "nEinzelhan¬dels
- undHandwerksverkaufs¬stellen:
 Beginn 8 ; Ruhe13 bis 15; Schluß
19. 7

. Friseure: Beginn 8 ; Ruhe14 bis 16
; Schlußmontags und donnerstags20, dienstags
14 , mittwochs, freitags, sonn¬abends
19 ; sonntagsvon 9 bis 12 geöffnet.Die

Erfahrungwird zeigen , ob sich die Erwartungen
erfüllen , diean diese neuen Vorschriften
geknüpft werden . Jedermache sich
damit vertraut , dennsie gehenjeden
an. Noch

einmal:  alle bisherigen Aus¬ nahmeerlaubnisse
sind aufgehoben; nur wirklich
dringenden, gutbegründetenAn¬ trägen
auf heue Ausnahmenwird entspro¬chen
werden können . DieVorschriften- "Sindstreng
 zu handhaben. Wennbisher An¬ träge
damit begründetworden sind , daßbe¬ stimmte
Arbeiten nicht während der Ver¬ kaufszeit
erledigt werden könnten , so wer¬den
künftigviele dieser Arbeiten während der
Verkaufszeitgetan werden können , damanche
Stunde nur wenig Käufer bringen
. .wird. Eskannalso nicht jede bis¬ herige
Erlaubnis einfach neu erteilt werden. Anträge

 auf Erteilung von Ausnah¬men
sind über die GauwirtschaftskammerWeser
- Ems, Einzelhandels- oderHandwerks¬abteilung
, einzureichen. Zweckmäßigwer¬ den
die bisher erteiltenErlaubnisse bei¬ gefügt.
Oberregierungsrat

Dr . WedemeyerParteiamtliche
Bekanntmachungen NSDAP
. KreisleitungBremen : AlleOrtsgruppen¬leiter

haben heute einen eiligen Befehl abzuholen.NSDAP
. - OrtsgruppeHohwlsch : Dienstag,26

. Sept. ,20 Uhr, Zellen- undAmtsleiter- Be¬sprechung

. Erscheinendringend erforderlich.Kreisfrauenschaitsleltung
, OrtsgruppeWilhelm- Decker

: Dia_ fürDonnerstag, 28. Sppt. ,angesetzteZusammenkunftin der Geschäftsstellefällt aus. NSV
. OrtsgruppeHufe : Annahmevon WHW. -Anträgen

dienstags und donnerstagsvon 18 bis 19
Uhr.NS

. -Kriegsopferversorg. Kameradsch. Schwach-hausen/Pagentorn
: Mittwoch, 27. Sept. ,18. 30Uhr,Cafe
Büchner, SchwachhauserHeerstraße , Dienst¬besprechung
aller Unterabteilungsführer, Marken¬ausgabe
usw . —Neustadt- Süd: Heute, 19Uhr, beiSchünemann
, Hohentors- Hperstr. 76/78, Dienstbe¬sprechung
aller Unterabteilungsführer.Reichsbund

der Körperbehinderten: WiederSprechstunde
30 . Sept. ,Brunnenstr. 15/16, jedenSonnabend
15 —16 Uhr.m

. Oldenburg. Aufeine vierzigjäh¬rige
 Dienstzeitals Soldatkann der Kom¬mandeur
des WehrbezirkskommandosI undStandortälteste
Oberst Sassenberg  zu¬ rückblicken
. OberstSassenberg trat im September
1904 als Fahnenjunkerin ein Osnabrücker
Infanterie - Regimentein und nahm
als Adjhtantund Bataillonskommanrdeur
am Weltkriege1914/18 teil . Erwurdemit
dem Ritterkreuz* nitSchwerterndes Königlichen
Hausordens von Hohenzollerhausgezeichnet
. NachBeendigungdes Welt¬krieges
beteiligte er sich in einemFrei¬ korps
an der Bekämpfungdes Kommunis¬mus
. ImJahre1920 trat OberstSassenbergbei
der Landespolizeiein , derenKomman¬deur
er späterwurde . NachAuflösungder Lanüespolizei
trat er im Jahre1935 wieder bei
der Wehrmachtein , undnoch heute ist er
Wehrbezirkskommandeurin Oldenburg.v

Aurich. Die Hengst  h a u p t kö - r
un g findet, wiebereitsberichtet, am29. und
30 . Septemberdezentralisiert an sechsOrten
des Zuchtgebietesstatt . Diesekriegs¬ bedingte
Regelung wird zweifellosdie Zu¬ stimmung
der Aufzüchter- finden, da die Körplätze
in der Nähe der Aufzuchtstättenliegen
. DieAnmeldungenlassen . dahergute Beschickung
der Körungerwarten . Ei sind140
jungeund 23 dreieinhalbjährigeHengsjte gemeldet
. DieKörungder älterenHengste erfolgt
ohne Besichtigung. Zwölfdieser Be¬ schäler
scheiden durch Abkörung, Verkaufoder
' Todaus , sodaß aus dem jungen Jahr¬ gang
wieder eine Anzahl Ersatzhengstefür -den

eigenen Bezirk benötigtwerden . Im laufenden
Jahre waren 85 Vatertiereöffent¬ lich
ausgestellt. Außerder Körungwird in den
einzelnenTerminen zugleich der staat¬ liche
und der Ankaufvon Privatbeschälerafür
die ’ Nächzuchtgebietedurchgeführt Es ist
mithinzugleich Absatzmöglichkeitge¬ boten
. ' Norden

. Trotzdemder Ehemanneiner Frau in
einemauswärtigenGemeinschaftslagerverpflegt
wurde , der Mann also in vollerVerpflegung
ständ , meldetedie Frau ihren Mann
nicht ab , sondernbezog die Le¬ bensmittelkarten
 weiter und ver¬ brauchte
sie auch. DasSondergerichtverur¬ teilte
die Frau sogar noch unter Berücksich¬tigung
mildernderUmstände zu einemJahr und
sechsMonaten Zuchthaus. —Ein Ein¬ wohner
von Süderneuland, dervor einigerZeit
zwei Schafe und ein Kalb, schwarz¬geschlachtet
 und das Fleischverkaufthatte
, wurdevom Sondergerichtzu einerZuchthausstrafe
von einem Jahr und seqhs Monaten
verurteilt . DieFrau dieses Mannes butterte
schwarz und verkauftedie Butterzu
erhöhtenPreisen . DieFrau wurde in der¬selben
Verhandlungmit einer hohen Geld¬ strafe
bestraft. Norderney

. Der TelegrapheninspektorClaas
Aden  konnteauf eine 50 j äli-r
i ge treueDienstzeitbei der DeutschenReichspost
zurückblicken. DerJubilarver¬ sieht
auch heute noch , nachdemer die ■Altersgrenze

längst überschrittenKat , in gewissenhafter
- Pflichterfüllungden Dienst in
der Telegraphie.Verden

. Umdie Mitternachtstundeschüt¬ telten
Einwohneriri der FeldmarkStedeber¬ gen
Obstbäume. Offenbarglaubten sie sich um
diese dunkleNachtstundeganz sicher. Groß
war aber die Oberras- chung, als plötzlich
aus " einemVersteck ein Gendarmtrat
, die Namennotierte und inzwischenAnzeige
erstattete . Es dürftenteure Äpfel werden.Der

Rundfunfvon heute Reichsprogramm

. 17. 15: MusikalischeKurzweil; 13
. 30: Zeitspiegel; 19: Wirraten mit Musik; 19. 15:Frontberichte
; 20. 15: Werkevon * JosephHaydn,Solist
Heinz Schröter; 21: Opern- u . Ballettmusik-—
Deutschlandsender. 17. 15: SchöneMusik zum späten
Nachmittag: Sinfonieg - mollvon Mozart;18
: Hausmusikstunde; 20. 15: „DasVeilchenmädle" , Operette
von JosephHollmesberger. JettyTopitz-Feiler
, LieslAndergast, AntonDgrmota.Das

zeitgemäßeRezept Bayrisches

Kraut . Manschneidetoder raspeltWeißkohl
fein , besondersdie Strunckemüssen fein
zerkleinertwerden , danngibt man wenig Wasser
dazu , drücktden Kohl fest zusammenund läßt
ihn etwa 40 bis 50 Minutenkdchen . DerKohl
muß ziemlichtrocken sein . Mangibt zum Abschmecken
. Salz, Säure, etwas. Zuckerund gegebenenfalls
1 bis2 Äpfelgeraspeltdaran und mischt
unter den Kohl ein Stückchengeschnittene Kochwurst
. DerKohl ist sehrschmackhaft. Manist
dazugedämpfteKartoffeln.to
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. „ Ihrhabt unsertwegenUngerechtig¬ keit
erduldet. Wenndie Herrenin New-york
und Albanyjemand anders als Vor¬ steher
haben wollen , dannsollen sie ' sichden
suchen. Ausunserer Geineindewird niemand
an diesenPlatz treten . Wartenwir ab
. Siehabenuns in den letzten Monatengeschunden
. VomfrühestenMorgen bis in die
sinkendeNacht haben wir bei schlech¬tem
Essen schuften müssen . Auf unsern Äckern
gedeiht so gut wie nichts, obwohlsich
unsere Weiber den Rückenlahm und die
Fingerwund gearbeitet- haben. Wirsind uns
alle därübereinig , daßes so nicht weitergehen
darf " . Auch

Weiserverstand in ( JenGesichternseiner
Leute zu lesen; dieÜberanstrengunghatte
tiefe Furchenin sie gezeichnet. Wenndie
Wachmannschaftenvorbeigingen , blitztees
vollerHaß in den Augen von Mann und Weib
. Dieletzten Worte Hamiltons„ vor¬sichtig
und weise " , klangenWeiser immer im
Ohr. Deshalbschwieg er , wennihm die Kolonisten
berichteten, ‘ daßdie Wachmann¬schaften
sie antrieben, wiewenn sie Neger¬sklaven
wären , unddaß die Prügelstrafeeingeführt
worden sei gegensolche , diesich widersetzen
. Einigeder - Män» erseien zu¬ sammengebrochen
und gestorben, vielehät¬ ten
Schadenan ihrer Gesundheitgenom¬ men
. Nochim Frühjahrhätte man die alten Wachmannschaften
ausgewechselt , unddie nfeuen
benahmensich noch wilder und roher als
die ersten. Die jungenMädchen und Frauen
könnten sich ihrer nur schwerer¬ wehren
. AuchJohn Cast sei ein Feind der Kolonisten
geworden . Wassie an Lebens¬mitteln
erhielten , sei geringund schlechtWenn
aber RichardSackett durch die Dör¬ fer
ritte, danngriffe er bej geringstenAn¬ laß
zur großenPeitscheund ließe die dickenOchsenriemen
über die Rückensausen. Der

Hochsommerverging . DerVorsteherWindecker
war nach Albany gefahren , umWerkzeug
abzuholen . ErbrachteWeiser im Anfang
des Septembermonatseinen Brief mit
und die Nachricht, daßes in der Ver¬ waltung
in Albanyeinen ^ gewaltigenStreit gegeben

habe . Livingstonhätte wie ein wil¬ der
Büffel gebrüllt, undauch die Stimmenvon
Sackettund Cast seien anzuhörenge¬ wesen
wie die von wildenTipren . DasWerk¬zeug
sei ihm nicht ausgefolgtworden , aberman
habe ihn angeschrien, er sollesich zu seinen
andere faulen deütschen Schweinen scheren
, denenbald die Augenübergehen würden.
„Was

zum Teufel ist denn geschehen,Windecker
; Ihrmüßt doch Näheres erfah¬ ren
haben? "„In

der Verwaltungnicht , dorthabensich
die Herrennur gegenseitiggewaltige Vorwürfe
gemacht und sich die saftigstenSchimpfwörter
an die Köpfe geschmissen.Ich
kann Euch sagen , Weiser, so unflätigschimpfen
kann , glaubeich , einDeutscherüberhaupt
nicht . Aberich habe mit einem,der
Werkmeister, diesich der Löwfensteinaus
Norwegenverschriebenhat , einpaar Whiskys
gekippt . Siesagenja nichtviel und tun
so , alswenndas Redenweh täte ; aberschließlich
habe ich doch herausbekommen,was
der Grunddieses höllischenKrachs ge¬ wesen
ist . DieWerkmeisterund ihr Obererhätten
vom Löwensteinihren Lohn und das Reisegeld
für die Heimreisesowie eine Ent¬ schädigungssumme
gefordert , weilsie her nach
Amerikaverlgckt worden seien , umdie
Teerbereitungim Großenzu betreiben;nun
aber hätten sie feststellenmüssen , daßdie
großenNadelholzwaldungenzumeist aus Bäumen
beständen, diesich kaum für die Teergewinnüng
eignen. Weiser

fing furchbtaran zu lachen. Er lachte
so , daßihm die Tranenaus den- Augen
kullerten und daß es ihn schüttelte.„Diese

gottverfluchtenTölpel ! Sielassen uns
hier schuften, befehlenuns , einenge¬ waltigen
Wald auszuholzen, umTeer aus den
Stämmenzu gewinnen, undnachherstellt
sich hera,us, daßdiese Bä ” medazu gar
nicht geeignet sind . Washätten. wirin dieser
Zeit N  allesim Schoharietalschaffen können
. Wirwären heute schon alle ge¬ machte
Bauern . Nunstehen wir vor dem Hunger
und dem Winter; dennwie ich die¬ sen

Lumpen, denLöwenstein, kenne, schickter
uns kein Lot Mehl mehr , weiler erfah¬ren
hat , daßer von uns " keinenTeer bekom¬men
kann . Wirwollendiese Neuigkeitüber¬ all
hintragen: wennsie uns auch von andernStellen
beglaubigt wird , Windecker, dannmüssen
wir sofortetwas unternehmen, wennwir
nicht alle samt und sondersverrecken wollen
. Dochjetzt möchte ich sehen, wermir
diesenBrief schickt. Wergab ihn Euch? "„Der

Petrus Cornilsen, derHandelsmann.Er
sagt, erhätteihn schon vor langerZeit bekommen
, dannaber sei er schwerkrank geworden
und wäre von Schenectadynicht nach
Albany gefahren, wieer das jedes Jahr zweimal
zu machen. pflege, so sei der Brief liegengeblieben
. "Weiser

schnitt die Umhüllungauf , strichdie
Blättergerade , undüber sein Gesichtging
ein heiterSchimmer.„Ein

Brief von meinemKonrad , denich vor
zwei Jahren dem Oberhäuptlingder Mohawks
in die Lehregegeben habe . Seit¬her
erhieltich nur zweimaleinen Gruß von dem
Konradund die Nachricht, daßer ge¬ sund
sei . "Erlas den Brief laut , dannlief er aus
der Stubeund rief nach' seinenKindern. Sabine
und die drei Knaberikamen rasch in die
Stube. DasMädchenwar zu einer' schmucken
Jungfrau erblüht und zwei der Knaben
waren feste , kernigeJungens ge¬ worden
. Nurder Friedl war zart und schmächtig
. Weiserlas den Brief nochmals.Seine
Kinder umringten ihn jubelnd, undVorsteher
Windecker sagte bedeutungsvoll:„Seither

ist mehrals ein Jahr vergangen,Weiser
, inzwischenist EuerKonradein gan¬ zer
Manngeworden. Esscheintmir wie ein Finger
Gottes ^ daßdieser Brief gerade jetzt eintrifft
, wowir vielleichteinen tüchtigen Führer
nach dem Lande unserer Verheißung brauchen
werden . Zögertnicht , EuremSohn Antwort
zu geben. DerCornilsenwird noch einige
Zeit in Albanybleiben upd will dann gleich
wieder zu den Mohawksfahren . "Noch

am selbenTage schrieb Weiser sei¬ nem
Sohn einen Brief , indemer ihmin gro¬ßen
Zügenall das mitteilte, waser selbster- Wohltun

, womankann— Freiheitüber alles lie¬ ben
, Wahrheitnie — auchsogar am Thronenicht verleugnen
! Beethpven lebt

hatte . Er bat den Sohn, demSachern„Große
Schlange" zuvermelden, daßer ent¬schlossen
sei , nachdem Schohariezu wan¬dern
, komme, waskommenmag . Konradsolle
Urlaub nehmen und so schnellwie möglich
nach dem Ostlagerkommen . Am nächsten
Tage machte sich Weiserauf nach Albany
. Erwolltemit dem Peter Cornilsenselbst
sprechen und aber auch in Erfahrungbringen
, obes mit der NachrichtWindeckerswirklich
so bestelltwar . DasGlück war ihm günstig
, under traf gleich ein stromauffah¬rendes
Großboot, auf dem er mitfahrendurfte
, so daß er in wenigenTagen in Albany
anlangte , dortden Händlerauch an¬ traf
, derihm fest und heilig versprach, denBrief
an Konradschnellstens zu bestellen,denn
er sei in vierWochenbestimmt iri Ca- najoharie.
In

seinemLederanzug„ - den, ihmseine Bar¬ bara
geschenkthatte , dieBüchseüber dem Rücken
, sahWeisernicht so aus wie die Kolonisten
. DieBewohnervon Albany, dieden
Milizerhauptmanngekannt hatten , dereinen
Vollbart getragen , erkanntenWeiser auch
nicht , weiler den Bart geschnittenund das
Kinn barbierttrug . -Manmochte ihn ftir einen
neuen Einwandererhalten , dereinigesGeld
besaß und sich in Albanyankauferi wollte
. Dastaten in jedemJahr dreißig bis vierzig
Leute , undman behandeltesie zuvor¬kommend
. Weisererfragte das Quartierder Norweger
und ging zu ihremObern , einembreitschultrigen
, schlohblondenHerrn , der sich
Björn Andersennannte und der engli¬schen
Sprachê soweitmächtigwar , daßsich die
beiden einigermaßen verständigen konnten
. Obder Herr ihm eine Auskunftüber
die Teerbereitungzu gebengeneigtsei. es
hingesehr viel davon ab , Menschenleben,nicht
ein Geschäft. DerNorwegermachte ein unwirsches
Gesicht , aberschließlichfragte er
: „ WiesoMenschenleben? "(Fortsetzung

folgt . )•>
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Eine R.A.D.-FIakbatterie Schoß zehn
Panzer ab

Knapp und nüchtern sind die Worte der
Meldung , die von einem neuen hervorragen¬
den Waffenerfolg von Verbänden des Reichs-
arbeiisdienstes berichten : Eine R.A.D.-
FIakbatterie , die im Westen eingesetzt ist,
wird von gepanzerten schnellen Truppen
des Feindes angegriffen . Gleichzeitig be¬
legen anglo -amerikanische Flieger die Stel¬
lung mit Bomben . Doch die Führer und Män¬
ner des Reicbsarbeitsdienstes , die hier an
Meßgeräten und Geschützen stehen , wissen,
um Was es geht . In drei Wellen greift der
Feind an , bis in die Batteriestellung dringen
die Panzer vor , doch im sinkenden Abend
ist der Angriff abgeschlagen , die Absicht
der Überrumpelung mißlungen . Wie ein Ge-

‘Witter fuhr das Feuer der schweren Flakge¬
schütze zwischen die Panter und Man,n-
schaftstransportwagen der Angreifer . Was
trotzdem noch durch den Granathagel Jbis
zur Stellung durchbrach , wird im Nahkampf
Mann gegen Mann niedergemacht , wenn
auch unablässig die Feindmaschinen über
der Stellung sind , ihre Bomben Trichter an
Trichter reißen , und das Brechen und Ber¬
sten ihrer Detonationen den Kampf zum In¬
ferno werden läßt

Schon wenige Stunden später ist zu er¬
kennen , daß hier eine Waffentat vollbracht
wurde , die beispielhaft ' steht für den Kampf¬
geist und fanatischen Siegeswillen der Män¬
ner , die in der Schule des Reichsarbeits¬
dienstes heranwachsen . Es wurden abge¬
schossen : 10 Panzer , 2 Panzerspähwagen und
15 gepanzerte Mannschaftstransportwagen
mit aufgesessener Infanterie.

R.A.D.-Kriegsberichter Lehma  n n.

Ein schlechter Tausch
In Magdeburg ließ eine Frau sich von

einer Witwe aus den Karten „prophezeien* 1"
und gab ihr als „Honorar " für den Humbug
ein Stück Butter und Bohnenkaffee . Vor
dem Sondergericht suchte die Kartenlege¬
rin sich damit zu entschuldigen , daß sie
selbst an die Weisheit und Wahrheit der
Karten geglaubt habe . Das half ihr aber
nichts . 'Sie wurde zu vier Monaten Gefäng¬
nis verurteilt , da sie sich mit ihrem Schwin¬
del materielle Vorteile verschafft hatte.

Sprengkörper in der Aktentasche
In der Gemeinde Gohfeld (Westfalen ) fand

, ein vierzehnjähriger Junge beim Mähen
einen Sprengkörper . Als er das Geschoß
aufhob , explodierte es und tötete den Jun¬
gen auf der Stelle : Ein sechszehnjähriger
Schmiedegeselle , der ein Sprenggeschoß in
seine Aktentasche steckte , in . der es sich
nach kurzej Zeit entlud , büßte seinen
Leichtsinn ebenfalls mit dem Tode ."

Betriebsgemeinschaften
bauten 4000 Behelfsheime

Einen wie starken Antrieb der Bau von
Behelfsheimen durch Betriebsgemeinschaf¬
ten erfahren kann , zeigt die Tatsache , daß
allein in Nordwestfalen 4000 Behelfsheime

•durch zusätzliche Arbeit der Gefolgschaften
entstanden sind . Viele weitere sollen ihnen
folgen.

Volkswirtschaft
Weitere Steuervereinfachung

Die gemeldete Steuervereinfachunps-Verord-
nung ist im Wortlaut, und zwar im Reichsgesetz¬
blatt Teil I (Teil I) vom 19. Sept. verkündet
Worden. Aus dem Verordnungstext ergeben sich
über die bisherigen Berichte hinaus eme Reihe
weiterer Neuerungen  bzw . Änderun¬
gen auf steuerlichem Gebiet. So wird- neu be-.
stimmt, daß Vorauszahlungen auf die
Umsatzsteuer  nur noch ,fiir die Viertel¬
jahre entrichtet zu werden brauchen, in denen
sie mindestens .20 RM betragen,  so¬
weit die Vorauszahlungen in einzelnen Viertel¬
jahren darunter bleiben, werden sie bei, der
nächsten Vorauszahlung, die die 20-RM-Grenze
überschreitet, mitentrichtet. .

Der Einheitswert  wird bei der. Fort¬
schreibung, abweichend von den bisherigen Vor¬
schriften, nur noch neu -festgestellt; wenn er sich
wie folgt geändert hat: 1. Bei einem Grund¬
stück, einem Betriebsgrundstück, einem gewerb¬
lichen Betrieb oder bei einer Gewerbeberechti¬
gung entweder um mehr als die"Hälfte, minde¬
stens aber um 10 000 RM oder um idehr als eine
Million RM, 2. bei einem Land- und forstwirt¬
schaftlichen Betrieb entweder' um mehr als 30
v. H., mindestens aber üm 1000 RM1 öder um
mehr als 1 Million RM. Neuveranlagungen zur
Vermögenssteuer und zur Aufbringungsumlage
werden nur noch vorgenommen, wenn sich der
Wert des Gesamtvermögens oder des Inlandver¬
mögens um mehr als die Hälfte oder um mehr
als eine Million geändert hat. Aus den Ver¬
kehrssteuern ist 'ergänzend mitzuteilen, daß das
Reich an Stelle der weggefallenen Wertzuwachs¬
steuer bei der Grunderwerbssteuer einen Zu¬
schlag zur Grunderwerbssteuer zugunsten der
Steuergläubiger erhebt. Der, Zuschlag beträgt
zwei vom Hundert des Betrages, von dem die
Oruhdeiwevbssteuer berechnet wird. Bei Ver¬
äußerungen, die sowohl der Grunderwerbs- wie
dey Gesellschaftssteuer unterliegen, beträgt die
Grunderwerbssteuer, so lange die Gesellschafts¬
steuer nicht erhoben wird, statt bisher zwei nun¬
mehr drei vom Hundert.

Betrogene Betrüger
Ein lehrreiches Beispiel für die gegensei¬

tigen Betrügereien,  die sich zwischen
den Angio-Amerikanernund den von ihnen in die
Welt gesetzten Puppenregierungenabspielen, bie¬
tet die Schadenersatzklage ameri¬
kanischer Firmen in Algier gegen
d e G a u 11 e.

Amerikanische Gesellschaften hatten großzü¬
gige Bauprojekte für Algier entworfen, da de
Gaulle diese Stadt bombastisch zur „zweiten
Hauptstadt Frankreichs“ hatte machen wollen.
Mit der Ausführung der Bauten war sogar schon
■begonnenworden. Ngn ist de- Gaulle nach Paris
hinübergewechselt und weigert sich zu zahlen.
Ergötzlich ist die Begründung seiner Weigerung.
Er erklärte, bei Erteilung der Aufträge"sei er
davon ausgegangen, daß die USA die von ihnen
beschlagnahmten französischen Gold¬
reserven sofort herausgeben  wür¬
den, wenn er mit seinem Algierkomitee in Paris
die Regierung übernommenhabe. In Washington
aber denkt man nicht daran, dies zu tun. Dort
hält man die Hand weiter über dem französischen
Gold, weil man offenbar noch ganz andere „Rech¬
nungen“ mit Frankreich zu begleichen hat. Man
ersieht an diesem Beispiel, Wie die Anglo-Ameri¬
kaner mit den europäischen Exilregierungen um¬
gehen, Man be/iutzt sie dazu, um umfangreiche
Geschäfte einzuleiten, die -dann eines Tages von
den betrogenen Völkern bezahlt
werden sollen. In diesem Falle sind ein paar
amerikanische Baugesellschaften hereingefallen,
aber man darf überzeugt sein, daß die Amerika¬
ner Frankreich bis aufs -Hemd ausplündern wer¬
den, wenn es sich darum handelt, sich bezahlt
zu machen.

Am Rentenmarkt handelt»
werke 103, 4 % RhenaÄ
Hamburg von 42 mirTru
mit 171%. HamburgerAltb»

Versicherungssteuervereinfacht. Den schon be-
banntgegebenen Vereinfachungsmaßnahmen auf
steuerlichem Gebiet folgt jetzt durch Verordnung
vom 3i . 8. 1944 auch die Vereinfachung der Ver¬
sicherungssteuer. Ab 1. 10. 44 ist auch bei die¬
ser Steuer eine Pauschalierung möglich, so daß
die Steuer nicht mehs von jeder einzelnen Prä¬
mienzahlung, sondern nur, noch von der Gesamt¬
jahresprämie berechnet und verbucht zu werden
braucht. Dem Versicberungsgewerbe werden da¬
durch in jedem Monat viele Millionen Buchungs¬
vorgänge und Rechnungsarbeitengespart. Steuer¬
frei beiben wie bisher die kleinen Lebens-, Kran¬
ken-, Alters-, Aussteuer- und ähnlichen Ver¬
sicherungen, wenn die Versicherungssumme 500
RM oder die versicherte Jahresrente 60 RM
nicht übersteigt, ebenso Viehversicherungen bis
zu 3000 RM Versicherungssumme. Steuerfrei
bleibt jetzt aber auch die Vieversicherung befi
kleinen Versicherungsvereinen. Während der'
Steuersatz bei der Lebens- und Rentenversiche¬
rung, bei der Kranken-, . Afters- usw. Versiche¬
rung unverändert 2 v. H. bleibt, ist der Satz für
die übrigen ’-Versicherungsarten einheitlich auf
5 v. H. festgesetzt worden. Das bedeutet z. B.
bei den kombinierten Emheitsversicherungen und
bei der 'HausratverScherung eine Senkung des
Satzes von 10 auf"5 v. H., bei der Feuerver¬
sicherung dagegen eine Erhöhung von 4 auf 5
v. H. Bei der Diebstahlversicherungwar der Satz
schon bisher 5 v. H. Das Steueraufkommenwird
durch diese weitgehende Vereinheitlichung des
Steuersatzes kaum verändert werden. (Reichs¬
gesetzblatt Nr. 44 vom 21. 9. 44.)

Stickstoffhaltige Düngemittel. Nach einer An¬
ordnung der Reichsstelle Chemie gelangen im
neuen Düngejahr (1. 6. 1944 bis 31. 5. 1945) 80 %
der ■im Vorjahr bezogenen stickstoffhaltigen
Düngemittel zur Verteilung. Zu dem Bezüge und"
Jur Lieferung"rechnen auch die zusätzlichen Men¬
gen, die durch die Landes- und Kreisbauern¬
schaften auf blaue Scheine verteilt sind. Voraus¬
setzung ist aber hier, daß es sich um Kontin¬
gentsberichtigungen handelt. Die Düngemittel¬
mengen müssen bis zum 15. April 1945 in Auf¬
trag gegeben sein,

Vereinfachungsmaßnahmen beim Preiskommis¬
sar. Der . Reichsbevollmächtigte für den totalen
Kriegseinsatz hat die Vereinfachungsmaßnahmen
bekanntgegeben, die im Geschäftsbereich des
Preiskommissars vorgenommen wurden. Vom
Preiskorilmissar werden jetzt in seinem Mittei¬
lungsblatt vier Erlässe veröffentlicht, auf die sich
diese Vereinfachungsmaßnahmenstützen. Daraus
geht hervor, daß die Preisbildung grundsätzlich
eingestellt und nur noch dann vorgenommen
wird, wenn %ie die Kriegsproduktion erleichtert
oder durch Preissenkung einen Druck zur Ratio¬
nalisierung ausübt, wenn sie . zur Regelung der
Veri -rgung notwendig ist oder die Wirtschaft
vereinfacht oder eine unverzichtbare Voraus¬
setzung für die Preisüberwachung darstellt. Die
Preisüberwachunghat den Vorrang vor allen "an¬
deren Arbeiten."Insbesondere sind die Preise der
Verbrauchsgiter in Stichproben laufend zu über¬
prüfen, der gewerbsmäßige Schleich- und Tausch¬
handel mit allen Mitteln zu bekämpfen und die
vom Reichsministerium für Rüstung und Kriegs¬
produktion nicht erfaßten"Preise für Investitions¬
und Rüstungsgüter, vornehmlich für Überliefe¬
rungen, zu prüfen. (Mitteilungsblatt des Preis-
ko.mtnissars vom 18. 9. 1944.)

Kanada baut Frachtschiffe für Lloyd JBrasileiro.
Der Lloyd Brasileiro hat in Kanada4 Frachtschiffe
von je 4500 t für die brasilianische K̂üstenschiff¬
fahrt. bestellt. Er will seine Flotte durch moderne
Fracht- und P̂assagi er schiffe ausbauen, muß die
Aufträge aber mangels genügender heimischer
Werften ins Aüsland verlegen.
. Landesgenossenschaftsbank eGmbH. Hannover.
Die enge Verwurzelung der Spar- und Darlehns¬
kassen in der Landbevölkerungfand erneut ihren
Niederschlag in einem Anwachsen der Gesamt¬
einlagen der der Landesgenossenschaftsbank an¬
geschlossenen Spar- und Darlehnskassen um 297

(i V 226) Mill. RM auf rd. 1,2 Milliarden RM.
Die Bilanzsummedes Instituts wuchs um 41,v. H.
auf 824 Mill. RM. bei einem Umsatz von 3,4 Mil¬
liarden RM. Zum Ende1 des Berichtsjahres wur¬
den die Genossenschaften in A u r i c h und Os¬
nabrück auf Grund einer Anordnung des Reichs-
bauernfiihrers aus dem Verband ländlicher Ge¬
nossenschaften Hannover-Braunschweig heraus¬
gelöst und auf den Verband der ländlichen Ge¬
nossenschaften Weser - Ems  e . V. Oldenburg
überführt. In der Instanz der Wirtschaftszentra¬
len, also auch der Landesgenossenschaftshank,
ist die Frage der Umgliederung auf Grund eines
freundschaftlichen Abkommens mit der oldenbur-
gischen- Schwesterorganisation bis nach dem
Kriege zurückgestellt worden. Nach Zuweisung
von wieder 100 000 RM an die Unterstützungs-
Einrichtung der Gefolgschaft wird ein Gewinn
von 560 203 RM 'ausgewiesen , von dem die ges.
und.dife Betriebsrücklage je 100 000 RM erhalten,
die Geschäftsguthaben werden , mit wieder 4 m
verzinst und der Rest von 124 734 RM auf neue
Rechnung vorgetragen.

Hannoversche Landwirtschaftsbank AG. Han¬
nover, Die im Zuge der Bankenratiönalisierung
im- Laufe des vergangenen Geschäftsjahres er¬
folgte Schließung von acht Filialen,. darunter in
Bremen und Stade,  führte zu einer Verrinr
gerung"der Bilanzsumme um etwa 12 Mill. RM.
Die Schließungsaktion konnte reibungsos durch¬
geführt werden, und zwar in der Form, daß nahe¬
zu alle Konten auf das Mutterinstitut, die Lan¬
desgenossenschaftsbank eGmbH. Hannover, bzw.
deren, am Platz befindliche Geschäftsstellen -über¬
führt wurden. "Nach Zuführung von 15 000 RM
an die Rücklagen verbleibt ein Gewinn, von
62 870 RM, aus dem wieder 5 % Dividende auf
1 Mill. RM Grundkapital verteilt werden. — Im
lfd. Jahr hat bislang der Einlagezuwachs weiter
angehalten, ebenso war das Kreditgeschäft zeit¬
weise lebhaft.

Niedersächsische Zuckerabschlüsse. Die Aktien¬
zuckerfabrik zur Rast Baddeckenstadt beantragt
wieder 4 % Dividende, die - Aktienzuckerfabrik
Schöppenstedt wieder 5 %und die Aktien-Zucker-
fabrik Wabern wieder 6 %. ' di

Norddeutscĥ Hefeindustrie AG. Die oHV. der
Norddeutschen Hefeindustrie ÄG. nahm den Ab¬
schluß zum 31. 12. 1942 zur Kenntnis und be¬
schloß, aus 496 935 RM Reingewinn wieder 3%%
Dividende zu verteilen und den verbleibenden
Rest vörzutragen. \ j

Bankenfusion ln Essen. Im Zuge der Banken¬
rationalisierung, die im Gau Essen bereits zu
verschiedenen Zusammenlegungen, geführt- hat,"
ist durch Erlaß des Reichswirtschaftsministers
vom 7. 9. - 1944 die Beamtenbank Essen
e G. m. b. H. mit Wirkung vom 1. 9. 1944 unter
Ausschluß der Liquidationauf die Städtische
Sparkasse Essen  übergegangen . Für sämt¬
liche Einlagen der Kundschaft und für sonstige
Verbindlichkeiten der Beamtenbank haftet nun¬
mehr die Essener Sparkasse.

Dividenden
AEG Elektrizitäts-AG., Prag. Für 43 wied. 6 %.
Böhmisch-Mährische MaschinenfabrikenAG. 5%.
Natron-Papier-Industrie AG. Wieder 6,4 %.
Handels AG. Wieder 5 % auf Stamm- und Vor¬

zugsaktien.
Weichselmühlen Papier u. Zellstoffwerke AG.

4,5 % (3,5 %). "
Bromberger Papierfabrik AG. unv. 5 %.
Preß-, Stanz- und Ziehwerke Rud. Chillmg-

worth. Unverändert 5 %.
Deutsche Solvay-Werke AG. Wieder 5 %.
Wiener LokomotivfabrikAG. Wieder 4 %.

•
Börsen

Hamburg, 25. Sept*. Am Aktienmarkt wurden
heute gehandelt: Zellstoff Waldhof 125 rep., Ges.
Süd-Kamerun 23, Hansa Dampf 188, Farben
174% rep., Siemens Stammaktien 131% rep., AEG
151% rep., Hoesch 151%, Klöckner 174, Mannes¬
mann 181%, Asiabank 597 rep., Berliner Han¬
delsgesellschaft 150% rep., Deutsche. Bank 150%
rep., Dresdner Bank 147% rep. Notiert wurden
u. a. Bremer Straßenbahn mit 132, Neptun" mit
203, Unterweser mit 168, Bremen-Vegesacker
80%, Bremen Chemische Fabrik mit 16i%, Bre¬
mer Papier mit 142, Bremer Silber mit 148, Bre¬
mer Jute mit 161%, Reis und Handels mit 157%.

Außerdemeine Reihe von^ SUz»!'C t
zu 99%. Notiert wurdenhi»W<?"
anlelhe mit 177 und4 BtC

:mit 1021/1.
Berlin, 25. Sept. Der AWi» " -

Wochenbeginn wieder stärkerWltellt st..,,
Materialmangels . Von der , irn
gen kaum Verkaufsaufttä < v
Nachfrage fast aus SCVie3l,>h Jor' *. ff s-
aus dem Dispositionsfonds a»s tL
gegenuberstand . Die Notier,, mrae»4e
auf wenige Ausnahmen, un Jr
Hierbei stellten, sich AEG un?; BtePät®::.^
Zusammenhang mit dem ni . ,Ew-Schu,"
um W v. H. höher.

* zwarme
1% v. H In jJe“,

Notiz indessen nicht zustande h““'

aus dem Dispositions

Seilschaft brachte gi'äichfafhl e" H°tellwS.̂
tägigen Verlustes wiederein nf*
luten blieben unverändert 9us!
• Wasserstand dcr"~Weser

Münden 1,30 (1,26), Carlshafet"1-) Sept. c.
1,32 (1,34), Minden1,83(1,82) In Kl̂ '^

~ UNSERE  ^

Radrennen auf der Straß
■ Das in Celle auf einer 20 kn, i
strecke ausgetragene Radrennen fihf 8e: :"
60 km gewann der Bielefelderh ,
1:55:35 vor seinem Vereinskam»°i tll5l!
Ludewig (Hildesheim), Vattersra
Lohr (Braunschweig) und Kern.if “* -
der Altersklasse siegte der Berlin S(s
Schuhmacher und- bei der H
macher jr. "zu einem schönen Erf»i
Abschluß in Chemnitzbildete di 5'/
Bergprüfung über 4 km. Das' sril
in dessen Verlauf eine Steigung vonm5"
überwinden war, wurde zum drittenMiC
einander von dem Chemnitzer Riue
9:33,5 Min. gewonnen, "der damit aurk.
den Preis der Stadt Augustusburg
Platze belegten Rutte. (Chemnitz? ^
(Meißen), Boite, Friese, und ThoB(a!L Ci
in dieser\ Reihenfolge. e
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Was außerdem interessiert,
Gutes Teni)is bei Blau-Weiß. Das aaltv '

von dem Treffen zwischenRoderichMm!-'
Ferdmand Henkel, das Menzel nach bei*
schönen Leistungen 9:6 7:5 für sich»r
nachdem Henkel im zweiten Satz vorübe-
mit 4:1 in Führunggelegenhatte. 1

Frankens Leichtathletengeben sichno-
mal am 1. Oktoberbei den Dr.Carl-ErnsK-
Gedächtniswettkämpfen in Nürnbemril*dichein.

Schwedens Meister geschlagen. Einen-„ „„n er o.
punkt der neuen schwedischen FuBbaE-, 7„«i
schaff bildete das Zusammentreffen zwiscb-' 6
Titelverteidiger MalmöFF und dem'Poküj
JFK•Norrköping. Der Meister erlitt mitH?
erste Niederlage, obgleicher bei derPa»
mit 1:0 führte.

Pietro Tarchinlgewanndie in zwei Etas»
gefahrene Tessiner Dreistädte-Rundfahrtif
gesamt 116 km in 3:28:15.
"Schweizer Schwimmrekord. Erheblichva*H . der en

wurde von den Frauen des Schwimm-O-,
gano der schweizerische Rekord in derh . . 9 7-
m-Bruststaffei von 10:47,2 auf 10:38,3. jewisseG

Die JunkerschuleKlagenfurt erreichte=®* eser rac
•sehen Vereinsmeisterschaft. 9404,41Punkteuvutu  vcicmaujcjoictauiüu . iTlEitä
dürfte hiermit an der Spitze der Klasselar; Mg"spricl

Den Straßenpreisvon Fröndenbdrgüberä driicklich
gewann der BielefelderHolthöfer in2:#::: )ec" üb
vor dem dichtauf folgendenNeumann. ü Jeutschlan
wurde mit RundenrückstandHoch, ffingektioni

Morgentha
. Die Tats

lichtungsp
nehf oder
iondern ta
letzung d
md Plutok

Zusam:

Für Führer , Volk und Reich gaben ihr Leben
Schmerzlich, betrauert von den Angehörigen

Ernst Krüger, H-Oberscharführerin
Km Gebirgs-Div., Inh. d. EK. 2. KI
u. d Ostrueö., fand am 16.- Juli 44
im 35 Lebensj. im Osten den Hel¬
dentod. Eise Krüger, gap.  Cordes
Ralf u Heiko, z. Z, Verden-Aller,
Grüne Straße 30.

Jarl Schmidt, Zimmerm.-Hptgefr
Inh. d. Verw.-Abz. u. ein. Kampf-
abz. d. Kriegsm., ist im Alter von
24 J. gefallen. Frau Anni Schmidt,
geh. Krüger, Klein Uwe. Bremen,
Schillingstraße 16.

Kapitän Hermann Dreyer, Kriegs-
hilfslotse d. Gruppe Kiel-Holtenau,
starb im 64. Lebensj. den Helden¬
tod. 'Dora Dreyer, geh. Schmidt,
Heinz-Hermann. Bremen, 2. Sept.
1944, Osterstraße 31.

Pg. Friedrich Zajons, 1. Steward,
Inh. d. EK. 2. Kl. "u. d. KVK. 2. Kl.
m. Schw., fand im 33. Lebensj. d.
Heldentod auf See. Frau Anny'Za-
jons u. Hella. Z. Z. Br.-Osiebs-
hausen, Stubbener Str. 80.

HermannSchröder, Hauptsturmf. der
Waffen-H, Inh. des EK. l . u.  2. Kl.
sowie and- Auszeichn., ist am 25. 8.
1944 im 33. Lebensj. im Osten sein,
schw. Verwundungenerlegen. Ruth
Schröder, geh. Schindler, Kl. Rose¬
marie. Rotenburg/H„ Bahnhofstr.12.

Heinr.ChristelGerken, geb.24. 11. 98,
Oberge.fr. der Feldgend., fand am
7. 8. 44 -im Westen den Heldentod.
Frau Hiikea Gerken Wwe. Bremen,
Fesenfeld 83.

Rolf Wiethüchter, H-Ostf. Pz-Aufkl.,
Y 26. 1. 22, A 1. 9. 44, Inh. d. silb.
Verw.-Abz., EK. 1. Kl. u. anderei
Auszeichnung. Familie Karl Wiet¬
hüchter, Münchener Straße 53.

Herrn. Blanke, Obgefr. i. ei. Fallsch.-
Truppe, mußte im Alt. v . 39 J. im
Westen sein Leben lassen. Könrad
Kleine u. Frau Käthe, geh. Blanke

Franz Benning. Frau Ella Benning,
geh. Stope. Br., Osterholzer Str. 1,
z. Z. Röhrkasten 15, Bückeburg-Ld,

Hermann Klviet, Y 7. 11. 86, und
Berta Kiviet, geh. Bremermann,
Y 30. 12. 95. Friedrich Bremer-
mann. Br.-Horn, Leher Heerstr. 192
(Schorf).

Fritz Bonjer, 36- J. Frau Dora Bon-
jer,Kinderu.Mutter, GothaerStr. 47

Werner Schaefer ist gefallen. Frau
Julia Schaefer, z. Z. Lohne i.*O
Gertrudenstraße13.

Franz Dunker, Y 28. 3. 74, Anna
Dunker, geh. Hoyer, geh. 8. 6. 82
Elsbeth Dunker, geh. 24. 5. 08
Fam. Dr. med. Overbeck, Bremer-
havener Straße 94.

Friedrich Riedemann, geh. 27. 10.
05, Friedhelm Riedemann, geh. 12
7. 37. Hertha Riedemann, geh
Geffers u. Kinder, z . Z. Uenzen,

. Bezirk Bremen.
Marie Louise Kirchhof! Wwe., geh.
Amecke, geh. 25. 8. 1862. Erich
Kirchhoff, Dehnestraße 81 ptr.. i

Frau Johanne Sievers, geh. 20. 6. 86,
Frau Johanne Conrad, geh. Sie¬
vers, geh. 9. 4. 11. Heinrich Sie¬
vers, Karl Sievers, Kastpingstr. 86.

Lisa Sondermann, geh. Rüge, Bär¬
bel u. Henning Sondermann, He¬
lene Rüge, geh. Runge. Mar.-Ob.-
Stabs-Zahnarzt Dr. Sondermann.
Wesermünde, z. Z. im Felde. Karl
Rüge, Bremen, Münchener Str. 23.

KameradschaftBremerWirte. Treff¬
punkt zur Trauerfeier uns. Mitgl.
Frau Metta Meier,.Kirchbachstr.150,
heute, Dienstag, 26. Sept., 11 Uhr, in
der Kapelle  d . Hastedter Friedhofs.

Es starben,  schmerzlich vermißt von den Angehörigen
Katharine Öldenborg, geh. Geerken,

am 20. 9. 44 sanft entschlafen,
bann Öldenborg u. Frau. Trauer¬

feier 26. 9., 10.30 Uhr, Kremator.
Toni Schumann, geh. 14. 3. 95, ist
am 23. 9. nach kurzer, heft. Krank¬
heit sanft entschl. Ed. Schumann.
Br.-Schönebeck. Trauerf. Dienstag
26. 9., in der Lesumer Kapelle

Albert Westermann, lAühlenbesitz.,
entschlief am 23. 9. 44 im 77. Le- -vist
bensj. Meta Westermann, geh. ioi
Heineke. Uenzen, 23. 9. 44. Trauer-,
feier im Hause, 12.30 Uhr. Beerdig,
heute, 26. 9. 44, 14 Uhr, Vilsen.

Dietrich Schröder ist i. 59. Lebensj.
sanft entschlafen. Anna Schröder,
geh, Thalmann. Bremen, 23. 9.
1944, Föhrenstraße20. Aufbahrung,RHja Hammerschlag, geh. Ubben, ist
Pathöl. Inst. Trauerf. Donnerstag, im 92  Lebensj . am 18. 9. 44 "sanft
11 Uhr, Kapelle Hastedt. Friedhof

Heinrich Baake, Weserloste, ist uns
im 50. Lebensj. genommenworden.
Sophie Baake, geh. Plaßenberg,
Berni. Bremen,. Waller Ring 14.
Aufbahr. Osterfeuerbergstr. 104,
Beerd. 28. 9. 9.30 Uhr, Wall. Friedh.

Johann Wecker ist Sonnabend nach

entschl. Johs. Hammerschlag. Bre
men, Hardenbergstr. 86. Die Be-
erdig, hat in Fulda in aller Stille
stattgefunden.

Mariechen Wentzel, geh. Cronne-
meyer, ist heute im 63. Lebensj
nach langem Leiden plötzlich sanft
entschl. August Wentzel. Br.," 24

kurzer Krankh. in seinem 72. Le-j' 9. 44, Horner Str. 80. Aufb. B.-I
bensj. sanft entschlafen. Adelheid) „Brema". Trauerf. Donnerst., 28. 9.,
Wecker. Br.-Aumünd, 23. 9. 1944,19 Uhr, Kap. Riensb.' Friedhof. Re-
Lange Str. 7. Trauerf. Mittwoch,] quiem 6.30 Uhr St. Johanniskirche,
27. 9., 16.30 Uhr, im Trauerhause.;Alice Tesch ist nach langem Leiden

Friedr. Wilhelm Asendorf, Reichsb.
Stellwerkmstr. i. R., ist am 24. 9. 44
im 84. Lebensj. sanft entschlafen.
Frau Marie Asendorf, geh. Ahlers.
Brem., Pastorenweg 123, z. Z. Bau-
hüttenstr. 32. Aufb. Ge-Be-In. Be¬

im Alter von 30 Jahren still ent¬
schlafen. Joh. Tesch u. Frau Anna,
geh. Kitzmann. Bremen, 23. 9. 44,
Bonifaciusstraße52. Beerdigung am
Donnerstag, 28. Sept., 12 Uhr, Grö-
pelinger Friedhof.

erdigung Donnerstag, 28. 9., 11 Uhr, jMargarete Ahrens Wwe., geh. 21. 3
v. d. Kapelle d. Gröpeling. Friedh..] 1872, ist nach kurzer Krankheit am

Meta Dubilzik, geb. Niemann, ist 23. 9. 44 sanft entschlafen. Johänn
heute nach langer Krankheit im1 Meyer u. Frau Minna, geb. Schmidt
61. Lebensjahre sanft entschlafen.1 Ohlenhof 69. Aufbahr. Ge-Be-In.
Gottfried Dubilzik nebst Kindern.
Bremen, 23. 9. 44, HusumerStr. 39.
Aufb. Schomaker-Feiertag, Oster¬
feuerbergstr. 104/105. Trauerfeiet
Mittwoch, 9.45 Uhr, Krematorium.

Trauerf.- Mittw., 9 Uhr, Osterholz.
Berichtigung. In dqr Todesanzeige
Tallasch muß es richtig heißen: Be¬
erdigung Dienstag, 26. 9., 10 Uhr,
Osterholzer Friedhof.

Geburten:
Brigitte, geb. 22. 9. 44. Marga
Koppel, geb. Giroud, z. Z. Bocks
wiese/Harz, Haus Bocksberg; Hans
Koppel, z. Z. ,im Felde. Bremen,
Besselstr. 71,

Berend, geb. 23. 9. 44. Annemarie
Körber, geb. Sqter, z. Z. Hahnen-
klee(Harz, Haus \Valdgarten. Karl
Heinz Körber, z..Z. Luftwaffe.

Joachim Emst Meyer, geb. am 7. 9.
1944. MarieMeyer, geb. Schiebiiski,
z. Z. Lindhof5 b. Syke ; Feldwebel
Ernst Meyer, z. Z. im Westen.

Julika, geb. 20. 9, 44. Tilli Häfner,
geh. Künning; Oskar Häfner, Pr
Stargard, Friedrichstr. 52.

Ute, geb. 14. 9. 44. Christian Meyer
u. Frau Anny, geb. Martens, Huch¬
ting, Alte Heerstraße 28.

Dimo, geb. 22. 9. 44. Ruth Eschholz,
geb. Meier, z. Z. Städt. Kranken-
anst., Frauenklinik, Robert Esch¬
holz, z. Z. Wehrmacht. Bremen,

■Bismarckstraße39.
Otto BernhardMaria, geb. 23. 9. 44.

Otto Thein u. Frau, geb. Mein-
ders. Adlerstraße' 5.

Hans-Helmudt, 22. 9. 44. Wilma
Willuweit, geb. Lohse, Schönberg
Nr. 10b, Lindöw (Mark), z. Z. Pri-
vatkl. Dr. Wille, Neuruppin, Uffz
Helmudt Willuweit, z. Z. Griechenl.

Hell, Y 21. 9. 44. Käte Kagel-
macher, geh. Hillmann, Ing. Louis
Kagelmacher. Bremen-Lesum.

Margret, Y 21. 9. 44. H-Uscha
Johann Oetker u. Frau Herta, geb.
Knocke. Br.-Vegesack, Grenzstr. 8.
z. Z. NSV.-Mütterheim Schwichte¬
ler in Oldenburg.

Margarete,- 24. 9. 44. Antonie Kauf¬
mann, geb. Dziadek, San.-Uffz.
Arthur Kaufmann, z. Z. im Felde
Lorentstraße 15.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Anny Pötter und Ing.-Ass. Hans

Decken. Bremen, 24. 9. 44, Richj-
hofenstr. 72,. z. Z. Hamburg.

Gisela Wegener, Friedrich Pabst,
Uffz. d. Luftw. Z. Z. Brem., Rocco-
weg 1. 26. September 1944.*

Annegret Tempelhof, ,Gefr. Erich
Meier. Bremen, Holsteiner Str. 114

Sophie Helbig, Erich Hohmann, Fw.
d. L., z. Z. im Osten. Bremen,
Osterdeich 173 f.

Frieda Buhrmann, geb. Meyer, Ru¬
dolf Tuchei. Bremen, 25. 9. 44,
Woltmershauser Straße 126. ’

Helga Kiilig, Masch.-Maat Walter
Neumann. Bremen, im Sept. 1944,
Wietowstraße 57;

Alla jSerdes, Emst Wilkelmann,
Wachtm. iri ein. Werfer-Regt
Lesumstotel, Altenboizen üb. Wals¬
rode. 25. Sept. 1944.
Ihre Vermählung zeigen an:

Herbert Wolff, Fhj.-Uttf. d. R„ LUo
Wollf, geb. Bonke. Bremen, '26. 9.
44, Hans-Thoma-Straße 38.

cand. arch. Otto Debatin, cand. phil
Maria-Luise Debatin, -geb. Köhler,
Stuttgart, R’obert-Bosch-Str. 103,

Eduard Boschert, Oberfähnrichd, R.
Liselotte Boschert, geb. Artz. Äsen
dorf, Bez. Bremen, 19. 9. 1944.

Matr.-Hauptgefreiter Heinz Küster,
MarthaKüster, geb. Pabst. Bremen,
26. Sept. 1944, Roccoweg 1.

Uffz. Dietrich Döhle, z. Z. Wehrm.,
und Frau Annelise, geb. Vöge.
Bremen, im September 1944.

Wilhelm Segelken, Hauptm. in der
Fallsch.-Pz.-Div. ,.HermannGöring",
Ingebörg' Segelken,- geb. Heineke.
Geestenseth über Wesermünde,
26. 9. 44, z. Z. Bremen, Hohen-
zoliernstraße 28a.

HermannLürssen, Ingebörg LUrssen,
geb. LUhmann. Obemeuland-Bre-

'men, 27. 9. 44, Oberneul. Landstr. 17
Trauung17 Uhr Kirche zu Oberneul.

Herbert Meinen, W-Rottenf., Alwine
Meinen, geb. Höpke. Bremen/
Spieka, im September 1944.

Masch.-Maat Kurt Veite und Frau
Helga, geb. Saal. Bxemen-Blumen-
tahl, Bockhorner Weg 57, Wer-
heim/Taunus. 23. September 1944

OBergefr. Erich Winkler und Frau
' Elisabeth, fleh. Richter. Bremen,

z. Z. Lazarett, Hamburg, 23. 9. 44
Günter Walzberg, Uffz. in "einem
Pionier-Bati., Anne-Llese Walzberg,
geb. Sippel. Bremen, im Sept. 1944,
Hamburger Straße 98,  _
Amtliche Bekanntmachungen

Vieheinschüttung. In Niederblockland
sind eine Kuh und. drei 2—3-jährige
Quenen eingeschüttet worden. Die
unbekannten Eigentümerwerden hier*
durch aufgefordert, sich wegen Her¬
ausgabe der Tiere gegen Erstattung
der Unkosten binnen einer Woche
bei dem Unterzeichneten zu melden,
andernfalls die öffentliche Versteige¬
rung der Tiere erfolgt. Blockland,
23. 9. 1944. Der Bürgermeister.

Freibankfleisch. Dienstag, 26. Sept. 44,
v. 10—16 Uhr, 1000 Karten, Nr. 88 001
bis 89.000. Haushaltsausweis mitbr:

Fähre Weserdeich—Farge. Fahrplan ab
2. .Oktober 1944: 8.30, 7.15, 8.15, 9.15,
10.30, 12.30, 14.15, 15.00, 16.00, 16.45,
17.30, 18.15 und 19 Uhr.

Geschättl . Bekanntmachungen

Josef Selzer, Schuhreparatur. Die
Kunden werden gebeten, die noch
vorhandenen Schuhe Dobben, Ecke
Häfen, abzuholen und die Beschei¬
nigungen für verlorengegangene
Schuhe am Donnerstag, dem 28. 9
abzuholen. Die Gefolgschaft wolle

-sich wegen Lohn ebenfalls melden.
Max Söht. Ich bitte meine Kunden,
uns ab l .Okt. Langemarckstr.l03U05
aufzusuchen.

Korsettwaren Anna tyfeyer eröffnet
demnächstObernstr. 94-98 im Hause
Dyckhoff.

Oswald Opitz, Feinkost, Wild, Ge¬
flügel, Am Halsberg 118, Ruf4 10 04.
Windereröffnung wird demnächst
bekanntgegeben.

Max Grabowski, Herrenfriseur, jetzt
Am Fesenfeld 42.

Theo Kandziora. Wiedereröffnung
meines Damenfriseursalonsam 1.10.
Auf den Häfen 103.

Sclpio & Co., Birkenstr. 15, bitten
ihre Mieter in der Born-, Roß- und
Falkenstr. sich schriftl. zu melden

E. Münch, Gemüse u. Lebensmittel
Neueröffnung am Freitag, 29. Sept
1944, Kreuzstr., Ecke Reederstr.

Friedei Pahmeyer, Feinkost u. Kolo¬
nialwaren, jetzt Bremen, Flensbur¬
ger Str. 81, 2 Min. v. Waller Bhf.,
Ruf 8 47 85. Diejenigen Kunden,
welche bei mir Spargelder hinter¬
legten, bitte ich zum Zwecke der
Reklamationbei mir vorzukommen.

Heizungsreinigung Fritz Letze, jetzt
Gartenverein .Tulpe, Hoffnungs-
«weg 26, Zur Zeit nur schriftliche
Bestellungen aufgeben.

Klempnermeister Fr. Groß jetzl
Brüderstraße6.

Da.-Friseur-Salon Steffens ab 3. 10.
Richthofehstr. 45, Eckh. .Pappelstr,

JEgonBraune. Eröffnung demnächst
Wachmannstr. 139.

Dampfwäscherei Hermann Schleff,
Woltmershauser Str. 409, Ruf
5 32 63, liefert ab 28. Sept. 1944
wieder Naßwäsche, jedoch vorläuf.
ohne Buntes. Bei Selbstlieferung u.
Selbstabholung Lieferzeit 2 Tage.

Karstadt. Neue Verkaufszeiten, 8 b.
13 u. 15—19 Uhr an all. Wochent.

Thams 4 Garfs, Paul Hüvier. Uns.
iangj. treuen Kundschaft empfehl.
wir für den Einkauf uns. Verkaufs¬
stellen Ostertorsteinweg 81 und
Hemelingen, Bahnhofstraße 16.

Thams 4 Garfs, Paul Hüvier. An¬
fragen über uns. zerstört. Filialen
an d. Verkaufsstelle Ostertorstein¬
weg 81 erbeten, Ruf 2 60 79.

Alfred Kahlow, Koffer, Lederwaren,
jetzt Herdentstwg. 49-50, neb. Hill¬
mannsHotel, Annahme v. Reparat,

W. Heidt, orthop. Schuhmachermstr.
Ab 1. 10, 44 befindet sich meine
Werkstatt Rheinstraße 37.

R. Max Kohl, Fleischwarenfabrik
Wiedereröffnung meines Haupt¬
ladengeschäfts Faulenstraße 35,
Sonnabend, 30. 9. 44. Der Verkaui
in d. Wachtstr. 38-40 geht weiter

We ser-Terrassen wieder geöffnet
f Itchveileilung

F. L. Bodes, Ostertor. Fr'f. 126—275
Dünnemann. Frischfisch 376—475.
Fischhalle Horn. •Schollen 251—300.
Freudenberg. 8 Uhr Frischf. 61—105
„Hansa". Schollen 1151—1230.
Holst. Frischfisch 1571—1700.
Klevenhusen. Frischfisch 6301—6500
Meyer. Frischfisch 126—200 und so¬
weit am Sonnabend nicht beliefert.

Michaelis 4 Co. Frischfisch 2251 bis
2400, 7251—-7400.

Münch. Schollen 530—580.
Nordsee. Frischfisch Hutfilterstraße
6557—6700, Neustadt 2051—2125,
Sögestr. 2076—2132, Steintor 2210
bis 2240. Die Steintorkunden wer¬
den gebeten, die Waren in der Hut-
filterstraße abzuholen.

Seemann. Frischfisch 1501—1600.
Theißen. Frischfisch 1721—1850.
Winkelmann, Landwehrstr.. 10 Uhi
Frischfisch f. Kunden, die seit d,
15. 8. keinen erhielten.

Flschh. Wesermünde. 15.30 Uhr Ma¬
rinaden 1201—1300.

Pentißtentatel
Von der Reise zurück:

Dentist Kosltz, Brake in Oldenburg.
Vdrfenttaitun ge n

Kammer-Lichtspiele, OStertor stein-
weg 105. Bis Donnerstag! Täglich
2.45, 5.00, 7.15:"„Stärker als die
Liebe“.

Odeon, Hastedt. 19.15 Uhr: „Eine
kleine Nachtmusik'

Tivoli-Lichtspiele, Br.-Hemelingen.
TägL 7.15, sonntags 4.15 u. 7.15:
„Sieben Briefe'

Vegesacker Lichtspieltheater, Breite
Str. Tägl. 19.15 bis Donnerstag:
„Die Liebe der Mitsu" (Die Toch
ter des Samurai) *.

Zentral-Theater, Brem.-Blumenthal.
Dienstag bis Donnerstag, Beginn
7.00 Uhr: „Frühlingsluft".

Grohner Lichtspiele, Capitol. Bis
Donnerst, tägl. 7.15 Uhr: „Tüchtig,
tüchtig, die Pasemapn".

Lichtspiele Ritterhude. Dienstag u.
Mittwoch, 19.30: „Leichtes Blut".

Mühlenbach-Lichtspiele Br.-Lesum.
Dienstag b. Donnerstag, 19.15 Uhr:
„Ein Mann für meine Frau".

Rali, Oberneuland. Anfang 19 Uhr,
Dienstag, 26. b. Donnerstag 28. 9.:
.Die Sache mit Styx".

Tiermark!

Verkauf
83. Zucht- und Milchvlehabsatzver-
anstaltung in Sulingen/Hann, am
Donnerstag,"12. Oktober 1944. Sehr
günstige Preise! Beginn 9.30 Uhr.
Auftrieb: 80 Zuchtbullen, staatlich
gekört u. ins Herdbuchaufgenomm.,
100 Stück Milchvieh (hochtragend
und abgekalbt), 100 Strück reichs¬
gekörte Hoyaer Zuchteberu. 100 St.
Hoyaer Jungsauen. Seuchenschutz-,
Abkalbe- u. Transportversicherung.
Kostenloser Katalogversand‘durch:
Viehverkaufsvereinigung Sulingen
G. m. b. H., Sulingen/Hann. Fern¬
ruf 275, Postschließfach 33.

Zuchtkanin (Dtsch. Ries. u. Silber).
Stolzenauer Str. 67 (ab Kirchb’str).

*/<jähriger wachsamer Schäferhund.
Angebote unter E 3205.

Wachs. 10 Monate alt. Schäferhund
zu verk. Bassum, Ruf 204

8 beste Futterschweine , ca. 25-30 kg.
Zu erfragen Niebanck, Uthlede.

_ Mlalgeiuthe

Käte van Tricht, Klavier-Abend,
heute, 18.30 Uhr, kl. Saal Glpclce.
Werke von Mozart, Schumann, De-
bussy, Chopin. Bechstein-Flügel v.
Herrn. Rabus. Karten4.40, 3.30, 2.20,
bei Praeger & Meier, Bischofs¬
nadel 1, und Abendkasse. Bei Stö¬
rung wird das Konzert am 1. Okt.,
17 Uhr, nachgeholt._

FllmThegtei
» Jgdl , zngel » » Jgdl üb . 14 J . zugel.

Etagenw., mögl. möbl. od. unmöbl
mögl. Stadtm. Sonnek, i. F. Koffer-
Meyer, Schüsselkorb, Ruf 2 92 18

Alt. Frau s. möbl. Zimmer. A 9151.
Alt., alleinst. Frau s. möbl. Zimmer,
Hastedt. Angebote unter G 9132.

Möbl. Zim. i. Lesüm od. "St. Magnus
Adresse Geschäftsst. Vegesack.

Nettes möbl. Zimmer in Vegesack
od. Umg. v. jg. Mädch. ges. Ang
V W 2647 Geschäftst. Vegesack

Zu vermieten

Ufa-Tivol!. Tägl. 2.00, 4.30 u. 7.15
(heuteErstaufführungI): „Der große
Preis“ *.

Ufa-Kaiser. Tägl. 2.00, 4.30 u. 7.15:
(heute ErstaufführungI): „Die gol
dene iFessel“.

Admiral-Palast, Hemmstr. Tägl. 7.15:
„Die Wirtin zum weißen Rößl' " **

Barberina-Tonllchtspiele. 10.00, 11.30,
2.00, 4.30, 7.00: „Reitet für Deutsch¬
land" *.

Capitol. 7 Uhr: „Gasparone" **.
Decla-Lichtsplele. Tägl. 7 Uhr: „Der
»velte Schuß1'.

Moderne» Theater, Schule Delmes
TägL 7.00, % twoöh auch 4?„Heimaterde" *

2 Mansardenzimmermit Kochgeleg.
zu vermieten. Ruf 2 41 87.

Möbl. Zimmerzu verm. Ruf 2 41 87.
Witwe bietet ält. geb. Herrn Wohn¬
gemeinschaft. Angeb. unt. Z 3500.

Möbl. Zim. ohne Bettzeug. U 8595.
Einfamilienhaus in Bardenfleth mit
Heiz. u. Badezim., 6 Zim . u. Kü.
evtl, möbl., per sofort. Angebote
VC 3578 Geschst. Blumenjhal

Unterricht

V eiioien

Wer fand Sonntag nacnm: J
Herrn .-Göring -Str., blaui
.Kinderjacke ? Abzug. ga.S
Br .-Lesum , Henn .-Göriig-kl

lteil . Schlaraffia -Matralie; :]
von Reedeich zur Aier
über Hastedt am 20. 9. ve::|
zugeb . Schulze , Arendt

Am 18. 9. gr . br. KL-ifer
Scheffelstr .-Gerh .-Rohlls-S:
geg . Bel ." Gerh .-Rohlfs-Skü

Gürtel f. Gabardiuemanteil
burger - b . "Friedr .-Karl-Str|
9 . verl . Harms , BückeMw»!

Hellgrün . D.-Schirm, 21. S.a
bürg steh . gel . Erbittegr|
zurück . Harms , Biickebnrgf

Schlüsselbund m. 6 Schlüs
b . Gröne , Neuenkirchentisi

Kinderzeug in "der Friesif
Abz . Graf -Haeseler -Str. lüj

Silb . Uhr oh . Armband, Itfl
od . Waller Park .. Geg, Beif
Schöning , Im freien Meel
rekt am Waller Friedhof.J

Hell , schweinsl . D.-Han
Delme - b . Richthofenetr. a|
verl . Geg . Bel. abz. DefcsI

1 bl . Velour - u . 1 bl. m
St .-Jürg .-Str ., Osterdeich.j
riede nach Syke . Abzug,
lohnung . Am schwarzen*!

Gr . Strickjacke a. 23. 9. e-3
dem Wege v. RathausrEj
verloren . Wiederbnng. e-fl
Belohnung . Schmidt, tei -T

Fahrrad vom Wagen verli-'-J
Wege Schwärzb . Str.,
Hollerallee , Graf-Mo!tle-~J
getersir . Gute Belohnung.'̂
Schwarzburger Straße*•J

Achtung , 200 SM Ruf
macht üb ." gr . Bra"’s. S;
W 'str ., Nußbaum , Gei.e.;; l
Plattensp ., gestohlen,f FJ
Hause Weidedamm
schw . kriegsbesch . Waml
kauf oder Tausch.
Rembertistr . 10, Ruf2 j .f

Br . Aktentasche am ' J
Zelle Bahnhofshalle. G: ’l
abzugeben Am Bri . .fl

Kriegsbesch .-Answels. • -  fl
Albers , Kattenturm«

Gr . Tasche , lnh',
Papieren , falsch J
Kleider - u . Lebens®«*) 1

Namen HedwlL" ds vc;
mann , er. gr. . ..
land 8 bis WefftÄ
200 RM Bel. Aufi ^ J

Wolldecke am !' ■-■ jjf

burger  füÄ *J
weg verl ':Bl ‘ r iugsWüJ
Schuppenhauer , A
H .-Armb uhr Geg«; ^
Geg . Belohn , Schu‘L c.S

Dklubl KGanfa1 1”i 'Vj.

l . Zug 16.50 ao Finde, f:J
■hörst hegeng ^ ^

Frau I
str . 15,

Dklbl . gestr . 'HeeBt . i;:'|
• Schwächtm  sl

rßstt:
43$

Lelstungsertüchtigungswerkd. DAF.,
Bremen, Am Wall 179/80. Ab. 28, 9-
1944 wird der Unterricht folgend.
Lehrgänge zu den üblichen Zeiten
in der Oberschule Karlstraßefort¬
gesetzt : (str, 62 Algebra, Techn.

>. Rechn. I, Herr Oeser; Nr. 63 Alge-
hra, Techn. RecJin. H, Herr Oesen _
ÜJr. 64  Algebra , Techn. Rechn.
Herr Oeses,

Fra VcK°Ha Oldenburg.
str . 15, od . R (jjjirocU ' J

“ GeTTn

Buntseid . Vlerf ^,en Its&y.
funden . jj* :-jJ

Strickjacke ge • ■ NW<S'? j
Geldbörse m. 9
gef . Sort .IIren̂ a3e

Trainingshose W * 9
Abzuholen Scĥ fl.«S»

rmSm

1 .tu v-aal
wmm
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